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Fe We 
Berlin, vom 19. Juli. — Des Könige Majeſtäͤt 
haben dem Fuͤrſtlich Thurn, und Taxiſchen Rent⸗Kammer⸗ 
Direktor Hoffmann zu Krotoszyn den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem Schiffs-Capitain Moͤgen⸗ 
burg den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Schiffs⸗ 
Capitain Jahnke und dem Hafen-Pedell Dobrick zu 
Kolbergermuͤnde das Allgemeine Ehrenzeichen zu verlei⸗ 
den geruht. WT 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Au guſt iſt nach 
eburg abgegangen. N ’ 
Ei Rn A BE 
Warſchau, vom 14. Juli. — Geſtern, als am 


Geburtstage Ihrer Mazeſtaͤt der Kaiſerin und Königin- 


fand im hieſigen Theater freies Schauſpiel ſtatt. 
Der Fuürſt Statthalter beſichtigte vor einigen Tagen 
die von dem Ober⸗Ingenteur beim Bergbau im Koͤnig⸗ 
reich Polen, Herrn Philipp von Girard, erfundenen 
und auf Allerhoͤchſten Befehl ausgeführten Maſchinen 
zur Anfertigung von Büchſenſchäften und bezeigte dem 
Erfinder ſeine vollkommene Zufriedenheit damit. Sodann 
nahm der Fuͤrſt die Maſchinen zum Kaͤmmen und Spin, 
nen des Flachſes in Augenſchein, wovon ebenfalls Herr 
ward der erſte Erfinder in Europa iſt; die jetzt in 
ſeiner Werkſtatt ausgeſtellten find von verbeſſerter Art 
und ſollen in der großen Fabrik auf den Gütern von 
nein angewandt werden. Endlich feſſelten die Auf; 
merkſamkeit des Fuͤrſten die auch von Herrn Girard er 
fundenen optiſchrachromatiſchen Juſtrumente zur Tilgung 
der Farben des gebrochenen Lichtſtrahls, in denen das 
Flintglas durch eine Fluͤſſigkeit erſetzt iſt, welche dieſel⸗ 


den Dienſte keiſtet und die Anfertigung der Inſtrumente 


leichter und wohlfeiter, macht. 25 

Mit n bei Anfertigung eines vollftän, 
digen Verpei iſſes der Güter, welche Perſonen, die 
day der Amnestie ausgenommen find, gehörten und als 


Ahlefuche 
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ſolche der Sequeſtrirung oder Conftscation unterliegen 
ſollen, ſich ergebenden Schwierigkeiten und der daraus 
hervorgehenden Verzoͤgerungen, und um den nachtheilk⸗ 


gen Folgen vorzubeugen, die daraus entſtehen koͤnnten, 


wenn zu der Hypothek dieſer Guͤter kein Vermerk hin⸗ 
zugefuͤgt würde, hat der Adminiſtrationsrath verordnet, 
daß die Guͤter aller Perſonen, welche ſich vom 1. Ja⸗ 
nuar 1831 an, aus dem Königreich Polen entfernt haben 
und nicht dahin zuruͤckgekehrt ſind, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme der Guͤter derjenigen Perſonen, welche ſich na 
dem Ruſſiſchen Kaſſerreich begaben, ſogleich mit Sequ 
fer belegt werden ſollen, und daß zur Hypothek der uw 
beweglichen Güter unverzuͤglich ein Vermerk, hinſichtlich 
des von Seiten der Regierung verfuͤgten Sequeſters 
und der kraft gerichtlichen Urtheilsſpruchs oder Allerhoͤch⸗ 
ſten Befehls möglicher Weiſe vorzunehmenden Conſisca- 
tion dieſer Güter, hinzugefuͤgt werden ſoll. Perſonen, 
die ſich mit Erlaubniß der rechtmaͤßigen Gewalt im 
Auslande aufhalten, um deren Guter in Folge dieſer 
Verordnung mit Sequefter belegt werden, muͤſſen ſich 
entweder direkt oder durch Bevollmaͤchtigte uͤber den 
Grund ihrer Entfernung bei der Regierungs Commiſſion 
des Innern legitimiren, welche Letztere ſodann, wenn 
fie das Geſuch für gerechtfertigt anerkennt, die Zurich 
nahme des Sequeſters und des der Hypothek belgefuͤg⸗ 
ten Vermerks anordnen wird. 3 
Der Adminiftratiorssathikat eine Verordnung erlaſſen, 
worin die Vorſchriften enthalten ind, nach denen ins; 
kuͤnftige bei Leitationen von Lieferungen, Arbeiten, Pach⸗ 


ten und Verkänkeg, über welche die Regierung, die Ge. 
mei en 8 des Inſtitute Kontrakte abſchließen, 


werden ſoll. 


Deut fchlan d. 

Hannover, vom 15. Juli. — Se. Koͤnigl. Hoh, 
der Prinz Karl von Preußen iſt auf der Reiſe ER em 
lin nach dem Haag hier eingetroffen. 


ah 
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nichts beſſeres thun koͤnnen, 


Kaſſel, vom 14. Juli. — Vorgeſtern Nachmittag 
find Ihre Königl. Hoheit die Kurfuͤrſtin, nebſt der Prin⸗ 
zeſſin Karoline Hoheit, im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn auf 
Hoͤchſtihrem Sommerſitze Auguſtenruhe zur allgemeinen 
Freude der hieſigen Einwohner angekommen. 


raunſchweig, vom 14. Juli. — Die letzte Reiſe 
5 a nach England hat, obwohl der Herzog nur 
von 2 Kavalieren begleitet war, 56,000 Thlr. gekoſtet. — 
Der neue Schloßbau hieſelbſt wird fo geleitet, daß jährs 
lich ein Theil deſſelben vollendet wird, wozu der Herzog 
aus ſeinem Privateinkommen jährlich eine Summe bei⸗ 
trägt, ſo daß deshalb eine Staatsauleihe nicht nöthig 
wird. Man hatte die Abſicht, die vormalige Univer⸗ 
ſitat Helmftädt als Braunſchweigſche Landes- Univerſitaͤt 
wieder herzustellen; der Plan iſt jedoch aufgegeben wor⸗ 
den, und man wird nun eine polytechniſche Schule in Braun⸗ 
ſchweig errichten. — In den Abgaben⸗Verhaͤltniſſen 
haben die Städte freiwillig dem ſchwer belaſteten Lande 
einen Theil der Abgaben abgenommen. — Die gericht; 
lichen Urtheile uͤber die Verſchwoͤrungsgeſchichte, die 
Gräfin Wrisberg ıc., werden naͤchſtens erfolgen. Das 
Braunſchweiger Land nimmt 1,800,000 Thlr. in Ans 
ſpruch, welche der Herzog Carl aus Gegenſtaͤnden, die 
zum Staatsvermoͤgen gehoͤrten, mit ſich genommen hat. 
Die Regierung hat in Paris ein Kapital von 5 Mill. 
Fr., welches dem Herzog Carl gehort, ausgemittelt und 
darauf Veſchlag legen laſſen. Es wird von dem Aus 
ang eines Prozeſſes abhangen, ob unſere Regierung 
zum Beſitz des Geldes gelangen wird. Die beruͤhmte 
große Onyr⸗Vaſe, welche der Herzog Karl bei ſeiner 
Abreiſe mit ſich nahm, ſoll jetzt von demſelben fuͤr 
100,000 Thlr. zum Verkauf geftellt ſeyn. 
Fr — u ͥͤ Gw—ꝓ—¾ 
kfurt a. M., 
8 Blätter”, äußert das Journal de Ftanc- 
"fort, „wünſchen ſich gegenfeitig Gluͤck zu der bevorſte⸗ 
henden Wiederaufrichtung der Statue Napoleons auf 
der Vendome⸗Saͤule. Namentlich find es die Freunde 
der Preßfreiheit, der Verantwortlichkeit der Miniſter, 
des Geſchwornen Gerichts und der parlamentariſchen Ge⸗ 
rechtſame, die dieſen dem „soßen Mann“ zugedachten 
Tribut der Gerechtigkeit anpreiſen. Hieraus mögen dle 
Sonveraine von Europa lernen, daß, wenn. fie wollen, 
daß man ihnen nach ihrem Tode Statuen errichte, fie 
als bei ihren Lebzeiten die 
wie Napoleon ſie 


Volksfreiheiten fo zu lieben 
71 
En Schwäbifhe Merkur, berichtet aus Frank 
furt a. M., vom 11. Juli: „In einer vor einigen 
Tagen ſtattgehabten Senats⸗Sitzung ſoll, wie verlautet, 
über die Angemeſſenheit von Schritten, welche im We⸗ 
ſentlichen ein Abkommen über Handels: Intereſſen mit 
den Kronen Baiern und Württemberg, ſodann auch mit 
dem Großherzogthum Baden bezwecken, Berathungen 


gepflogen worden ſeyn. Da ſich nun in unſerem Han⸗ 
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vom 13. Juli. — „Die Pur. 


dels⸗Publikum ſchon fett länger manche wohl zu beach 
tende Stimmen zu Gunſten des Anſchluſſes von Franf- 
furt an den Preußiſch Heſſiſchen Verein geäußert haben, 
ſo will man auch in jenen Schritten eine ſolche Aanä⸗ 
herung gewahren. — Man erzählt ſich in unſeren Cir⸗ 
keln, daß kuͤrzlich verſchiedene Verſuche entdeckt worden 
ſeyen, den Gefangenen auf der Hauptwache und in an⸗ 
deren Lokalen Engliſche Feilen und Schreibfedern mittelſt 
Kuchen und anderen Backwerks, worin dieſelben verbor— 
gen, zugehen zu laſſen. Man nennt ſogar ein junges 
Frauenzimmer, daß ſich dieſe Verſuche habe beikommen 
laſſen, und die deshalb auch wirklich zur Verantwortung 
gezogen worden waͤre. Auch wurden am letzten Sonn⸗ 
tage einige Leute, der Angabe nach Franzoſen, am Leon, 
hardts⸗Thore verhaftet, die den Verdacht auf ſich zogen, 
ſich mit den uͤber demſelben befindlichen Verhafteten 
durch Zeichen⸗Sprache unterhalten zu wollen.“ 


Fr . 

Paris, vom 11. Juli. — Der Koͤnig ertheilte 
geſtern dem Marſchall Molitor und dem Grafen Flahault 
Privat Audienzen. Der Herzog von Orleans ſtattete 
der Koͤnigin Donna Maria und der Herzogin von 
Braganga einen Beſuch ab und beſichtigte hierauf den 
Palaſt Eiyfee Bourbon, wo er einige Zoit zu wohnen 
gedenkt. . 

Der National will nun mit Beſtimmt wiſſen, daß 
der Beſchluß gefaßt fey, die Deputirten⸗ Kammer auf— 
Kane und ſpricht die Ueberzeugung aus, daß die neue 


ammer eben ſo miniſteriell ſeyn werde, wie die alte, 


und daß der fogenannte tiersparti, nämlich Herr Dupin 
mit ſeinen Freunden, durchaus keine Ausſicht habe, 
an's Ruder zu kommen, da ihm weder an Popularität, 
noch an Talent der Vorrang vor dem jetzigen doctrinai⸗ 
ren Miniſterium gebuͤhre. „Die Regierung“, ſo fährt 
das genannte Blatt fort, „wird ihre parlamentariſche 
Majoritaͤt wiederfinden; auch die Oppoſition wird im 
Ganzen dieſelbe bleiben, wie in der jetzigen Kammer, 
aber dennoch haben ſich diejenigen, welche zur Auflö⸗ 
ſung der Kammer gerathen haben, in einem Punkte 
geirrt; fie glauben namlich, die Kammer werde, mit 
einem neuen Mandate verſehen, die Plaͤne, mit denen 
die Regierung bisher noch zurückgehalten und welche 
ihr Syſtem vervollftändigen ſollen, noch kräftiger unter; 
ſtuͤtzen. Der König ſelbſt macht aus dieſen Hoffnun⸗ 
gen kein Geheimniß mehr, sondern ſoll zu einem ehren: 
werthen Deputirten des Centrums, bei der Anzeige, 
daß die Auflöſung der Kammer beſchloſſen ſey, gelaut 
haden: „„Was mich bei der Trennung von jeiner is 
verſtändigen und ergebenen Kammer troſtet, if die 
Hoffnung, daß die Waͤhler uns eine ſenden werden, 
welche die Erblichketit der Pairie wiederherſtellt.““ 
Auch wir halten es für moͤglich, daß die neue Kammer 
den einzigen revolutienatren Akt der jeßigen Kammer 
zerſtöre. Möge aber die Regierung bei allen dieſen 
ſchoͤnen Plänen bedenken, daß die Majorität und die 
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Oppoſttion der Deputirten⸗-Kammer nicht das ganze 

d repräfentiren, daß viele Waͤhler ſich nicht einmal 
mehr die Muͤhe geben, mitzuſtimmen und daß eine 
loch größere Anzahl von Einwohnern, die von den 
Wahl Kollegien ausgeſchloſſen find, ſich darum nicht 
für verpflichtet halten, den oͤffentlichen Angelegenheiten 
fremd zu bleiben; die Regierung moͤge bedenken, daß, 
wenn eine Kammer mit dem Auftrage, die Erblichkeit 
der Pairie wiederherzuſtellen und Gelder für die Pas 
kiſer Forts zu bewilligen, auftreten ſollte, fie auf einen 
Widerſtand ſtoßen dürfte, der nicht fo leicht zu beſte⸗ 
gen wäre, als der der Oppoſition und des tiers porti.“ 

Die Tribune klagt daruͤber, daß die Regierung nun 
auch gegen die Freimaurer den Verdacht republikaniſcher 
Geſinnungen zu hegen anfange und ſogar damit um⸗ 
gehe, ſaͤmmtliche in Frankreich beſtehende Logen, die 
Ben der Reſtauration geduldet wurden, ſchließen zu 
aſſen. 

Die Vorbereitungen fuͤr die Feier der drei Juli⸗ 
Tage ſind diesmal großartig. Außer der Aufſtellung der 
Bildfäule- Napoleons auf der Vendome: Säule und der 
Legung des Grundſteins zu den beiden hieſigen Entre— 
pots und andern oͤffentlichen Gebäuden, find bei dem 
Architekten Duban große Feuerwerke und andere Gegen; 
fände beſtellt. Der am Quai d'Orſay im Bau be: 
griffene Dreidecker wird am erſten Tage die Trauer⸗ 
Flaggen, wie nach dem Tode eines Admirals, aufziehen, 
am zweiten Tage ſich mit den Flaggen aller Nationen 
ſchmuͤcken und am dritten der Gegenſtand eines An 
griffs ſeyn, der mit einem Feuerwerke ſchließen wird. 
In demſelben Augenblicke werden auf dem Pont⸗Neuf 
drei große Feuers Kugeln mit dem Datum des 27ſten 
28ſten und 29ſten Juli ſichtbar werden. Auf dem 
Platze Ludwig's XVI. wird eine den Dimenfionen des 
Origin ais aus Leinwand treu nachgebildete Kopie des 
Obelisken von Luxor aufgeſtellt werden u. |. w. Dem 
genannten Architekten ſind fuͤr den Bau des Linien⸗ 
ſchiffs 120,000 und für die Feuerwerke und anderen 
Beluſtigungen 700,000 Fr. angewieſen. a 

Die Quotidienne beſchäftigt ſich mit dem Opera⸗ 
tionsplane, den nach ihrer Meinung der Graf v. Bour⸗ 
mont gegen die doppelte Expedition Dom Pedro's bevb⸗ 
achten wird; wenn es dem Grafen Villaflor gelinge, 
Algarbien gufzuwiegeln, fo werde Dom Miguel ſich auf 
die Vertheidigung von Liſſabon beſchraͤnken und der 
Graf v. Bourmont an der Spitze der activen Armee 
Dom Pedro in Porto angreifen; nachdem er dieſen ser 
fiegt und Porto eingenommen, werde es ihm leicht wer⸗ 
den, Viltaflor zu ſchlagen und fpäter die Inſel Terceira 
einzunehmen, 5 

Die Gazette de France meldet: Briefe aus Life 
bon vom 26, Juni berichten uns, daß Lord William 
Ruſſell ein Detaſchement Marine⸗Soldaten, die ſich am 
Bord der im Tajo liegenden Engliſchen Schiffe beſin⸗ 
den, habe ans Land ſetzen wollen, daß aber der Spani⸗ 
ſche Botſchafter erklärt habe, eine Maßregel dieſer Art 
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werde Spanien das Recht verleihen, ſeinerſeits eben⸗ 


falls zu interveniren. In Folge dieſer Erklaͤrung hat 
Lord William Ruſſell auf ſein Vorhaben verzichtet.“ 
Die Gazette du Lyonnais meldet: „Die aus Pies 
mont kommenden Reiſenden, welche ganz Savoyen ber 
ſucht haben, verſichern, daß dieſes Land der groͤßten Ruhe 
genießt. Die entdeckte Verſchwoͤrung wird der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Propaganda und dem unruhigen Geiſte der 


Genueſer zugeſchrieben, die noch immer durch eine Re 


volution eine unabhängige Lage und Handels⸗Vortheile 
zu erlangen hoffen. Was uͤber die Stimmung der Trup⸗ 
pen geſagt worden iſt, iſt durchaus falſch; die Ver⸗ 
ſchwoͤrung wurde von einigen einzelnen Offizieren und 
einigen dienſtloſen Offizieren angezettelt, die Soldaten 
waren aber dem Plane ganz fremd. Auch iſt es unge⸗ 
gruͤndet, daß das Volk den Verſchworenen große Theil⸗ 
nahme ſchenke und ihr Beginnen billige; daſſelbe zeigt 
ſich im Gegentheil bei den vor feinen Augen vorgehen 
den Ereigniſſen indifferent.“ 

Paris, vom 12. Juli. — Der Koͤnig nahm geſtern 
die Statue Napoleons in dem Atelier der Gießerei im 
Faubourg du Roule in Augenſchein. 


Der Gazette de France zufolge, waͤre die Herzogin 


von Berry am 2ten d. M. in Palermo angekommen. 

Der Monitenr enthält eine Koͤnigl. Verordnung, 
wodurch Frankreich in 32 Forſt- Bezirke getheilt, und 
eine zweite, durch welche eine gleiche Anzahl von Forſt⸗ 
Inſpektoren ernannt wird, 

Indem der König dem Grafen Sebaſtiani das Por⸗ 
tefeuille des Krieges während der Abweſenheit des Ders 
zogs von Dalmatien uͤbertrug, hatte er, wie es ſcheint, 
nicht nur die Abſicht, jenem Staatsmanne einen neuen 
Beweis ſeiner Huld zu ertheilen; es liegt der Maß⸗ 
regel ein großes politiſches Motiv zu Grunde, der Kb: 
nig wollte auch bei dieſer Gelegenheit ſeine eigenen 
Prinzipien an den Tag legen; die Ordonnanz iſt eine 
Anerkennung von Sebaſtiani's Verdienſt um den Euro 
paͤiſchen Frieden. f Be 

Das Journal des Debats meldet, die Regierung 
habe geftern fruͤh weitere Nachricht von dem guͤnſtigen 
Erfolge der Expedition Dom Pedrp's erhalten. In La⸗ 
gos habe dieſelbe 40 Kanonen und eine Kriegskaſſe von 
10,000 Pfd. St. gefunden; 400 Migueliſtiſche Solda⸗ 
ten und 500 Milizen haͤtten ſich der Expedition ange⸗ 
ſchloſſen und zwei Drittheile von Algarvien ſich bereits 
für Donna Maria erklärt. Beim Abgange des Couriers 
wurden auf dem Wege nach Liſſabon Verſchanzungen 
aufgeworfen. Bei dem Grafen Palmella kamen von 
verſchiedenen Seiten Deputationen an. Capitain Na⸗ 


pier ſollte am 30. Juni nach Liſſabon unter Segel 


gehen. Die ganze Flotte Dom Miguels war auf die 
Nachricht von der Landung der Expedition in Algarvien 
aus dem Tajo ausgelaufen. 

Der hieſige General,Konſul der Königin Donna Mar 
ria, Ritter Daupias, zeigt den Franzoͤſiſchen 
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und Schiffs Rhedern an, daß alle ane 
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in denen die Autorität der Königin Donna Maria noch 
icht anerkaunt ſey, gegenwärtig von der Schiffs macht 


dieſer Fürften blokiet wü:den. 


In einem Schreiben aus Paris vom 11. Juli 
heißt es: „Ein ſo eben aus der Bretagne angekommener 
Reiſender berichtet, daß die Karliſten dort in der groͤß⸗ 
ten Bewegung ſeyen, und daß man von Stunde zu 
Stunde einen Aufſtand derſelben befürchtet. Auch die 
Briefe aus dem Suden beſtaͤtigen dieſe Nachrichten. 
Die kegitimiſten wollen wieder etwas unternehmen, wel; 
ches vermuthlich eben ſo widerſinnig und von demſelben 
Ecfolge begleitet ſeyn wird, wie alle bisherigen Verſuche 
dieſer Partei. Auf jeden Fall werden in Nimes Corre⸗ 
ſpondenzen unterhalten, die auf einen baldigen Ausbruch 
hindeuten. In Marſeille war die Ruhe zwar weiter 
nicht geſtoͤrt worden, indeſſen herrſchte dort fortwährend 
die größte Gaͤhrung zwiſchen den Legitimiſten und Pas 
trioten, welche das Aergſte befuͤrchten ließ. In Paris 
ſelbſt ſind, wie es heißt, Vorkehrungen getroffen, welche 
keinen Zweifel uͤbrig laſſen, daß der Bürgerkrieg von 
Neuem beginnen wird.“ 


S pan ien. 8 
Madrid, vom 1. Juli. — Selbſt die Gegner des 
Herrn Zea muͤſſen feinen finanziellen Maßregeln, welche 
er nimmt, um das Einkommez des Staats zu erhöhen), 
obne ihn in auswärtige Verbindlichkeiten zu verwickeln, 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Schon hat er die Der 
willigung des Koͤnigs erhalten, mehrere der Krone zu— 

“gehörige Majoratsguͤter zum oͤffentlichen Verkauf zu ſtel— 
len, und zwar als Erbpacht, wodurch dem Staate eine 
fortgehende und ſichere Rente zufallen wird. Auch 
ſpricht man davon, daß ein Geſetz Katt V. wieder aufs 
genommen werden ſoll, nach welchem die Unterthanen 
thre Velpflichtungen und Abgaben an die Kirchen, Kids 
ſter und andere fromme Stiftungen durch Kopitalzah⸗ 
lungen an den Staat, der dieſe Kapitale au ſich nimmt, 
ablöſen konnen, und da letzterer die Kirchen ꝛc. die In⸗ 
tereſſen davon ziehen läßt, verlieren fie nichts an ihrem 
bisherigen Einkommen; der Staat hat aber den Bors 
theil, vorzugsweiſe die Cleriſei zu feinen Glaͤubigern zu 
haben und fie dadurch ganz in fein Intereſſe zu ziehen. 

Ueber die Anerkennung der Cortes Bons will, trotz 
der Verwendung Englands, immer noch nichts verlau- 
ten. Die Stimmung der Armee fuͤr die Rechte der 


Koͤnigl. Thronerbin ſoll im Ganzen guͤnſtig ſeyn. Am 


Liten d. wied der König nach la Grange gehen, wozu 
bereits die noͤthigen Vorbereitungen gemacht werden. 
Der Infant Don Francisco und feine Familie werden 
am taten in die Bäder von St. Maria, in der Gegend 
von Cadix, reifen. Bei einem geſtern gehaltenen Stier; 
gefechte, welches man vorzuͤglich fuͤr die Truppen gab, 
wurde der König mit einem militairiſchen Vivat empfan⸗ 
gen. Unter den Truppen, die der Kriegsuͤbung beige 
wohnt haben, iſt großes Avancement geweſen. Der 
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König commandirte bei dem Manöver als general en 
chef beide Heeresabtheilungen, den Freund und den 
Feind. Der Marquis de las Amarillas, General⸗Capi⸗ 
tain von Andaluſten, ſoll den Befehl erhalten haben, 
das Corps der rohaliſtiſchen Freiwilligen in der ihm un 
tergebenen Provinz wieder herzuſtellen. Er ſoll jedoch 
erklaͤrt haben, daß er, der fruͤher mit der Aufloͤſung defr 
ſelben Corps beauftragt geweſen waͤre, auf jeden Fall 


ſeinen Abſchied nehmen wuͤrde, wenn die Regierung bei 


dieſer Maßregel beharre. Aus Galicien ſoll, eingegan⸗ 
genen Nachrichten zufolge, ein großer Theil der Ein⸗ 
wohner ausgewandert ſeyn. Der Marquis de las Ama⸗ 
rillas iſt heute beordert worden, einen Theil feiner 
Truppen an die Algarviſche Grenze tuͤcken zu laſſen. 


Franzoͤſiſche Blätter melden aus Madrid vom 27ſten 
Juni: „Bet dem geſtrigen großen Manöver hätte bei⸗ 
nahe ein nicht unbedeutender Umſtand das militairiſche 
Feſt geſtoͤrt. Eine von dem General Don Juan Debit 
kommandirte Kavallerie Kolonne, die auf ein von der 
Koͤnigl. Garde gebildetes Quarré einen Angriff machen 
follte, ſetzte ſich mit dem Geſchrei: Chriſtina lebe! Die 
Prinzeſſin von Aſturien lebe! in Bewegung. Die 
Garde⸗Infanterie antwortete mit dem Rufe: Mueron 
los Negros! (Tod den Liberalen!) Der General Freire 
bldnete ſogleich einen Contre-Marſch der Kavallerie an 
und der Vorfall blieb ohne weitere Folgen. Eines der 
beiden Infanterie-Regimenter iſt heute nach Aranjuez, 
das andere nach dem Escurial abgegangen.“ 


Re g 

Liſſabon, vom 26. Juni. — In der Nacht vom 
22ſten zum 24 ſten herrſchte hier die größte Beſtuͤrzung. 
Alles, was zum Militair gehörte, mußte unter Waffen. 
Am 24ſten erhielt die ganze Garniſon Ordte, ſich 
marſchfertig zu halten. Man erwartete jeden Augen- 
blick den Befehl zum Auskuͤcken, als der Telegraph an⸗ 
zeigte, daß die feindliche Escadre ſich fuͤdlich gewendet 
habe. Man ließ daher die Truppen Revue paſſiren, 
die aufs Höchfte aus 3 — 4000 Mann beſtehen. Die 
Generale Herzog von Cadaval und Tellas Jourdan com⸗ 
mandirten dieſe Revue. Erſterer bemuͤhte ſich vergebens, 
eine enthuſtaſtiſche Stimmung für Dom Miguel unter 
ihnen hervorzubringen. Nur wenige bequemten ſich zu 
einem Vivatrufe. Abends kehrte Alles in feine, Quar⸗ 
tiere zuruͤck. Eine Korvette von der Engliſchen Station 
nahm ebenfalls ihren Weg nach der üblichen Kuͤſte. 
Geſtern kam die beſtimmte Nachricht hier au, daß die 
Landung am 24ſten bei Sißes, einem kleinen Hafen 
(14 Meilen von Setubal, 15 von Evora), ſtatt gefun⸗ 
den habe. Dieſer Punkt zwiſchen Algarbien und Alen 
tejo bietet den Conſtitutionellen eine Menge Huͤlfsmittel 
dar, und ſchon ſollen fie im Beſitze vieler Pferde, auch 
ſchon 3 — 4000 Ueberlaͤufer von Dom Miguels Armee 
zu ihnen geftoßen ſeyn. Nach anderen Nachrichten wird 
Lagos als der Landungsort genannt. Man fürchtet hier 
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einen Aufſtand, weshalb die Truppen Tag und Nacht 
Unter Waffen ſeyn muͤſſen. Vergebens hat Graf Baſtos 
Sich bemuͤht, das Auslaufen unſerer Flotte zu bewirken, 
doch glaubt Niemand daran, daß fie unferen. Hafen 
werde verlaſſen koͤnnen. Wahrſcheinlich wird ſie ſich 
darauf beſchraͤnken muͤſſen, die Mündung des Tajo zu 
verteidigen, und eine gedeckte Stellung zwiſchen den 
Thuͤrmen von Bugio und St. Julian zu nehmen. 


Die Liſſaboner Hof⸗Zeitung vom 25. Juni 
enthält Folgendes: „Der Gouverneur der Feſtung Peniche 

ntonio Feliciano Telles de Caſtro Aparicio meldet 
mittelſt Depeſche vom 24ſten d. M., daß Tages zuvor 
gegen Abend der den Rebellen gehörige Schooner Eugenia 
von Norden nach Suͤden an der genannten Feſtung 
voruͤberſegelte, und da der Wind nach Norden umſchlug, 
ſich am Morgen des 24ſten, in der noͤrdlichen Bai ſich 
dem Lande naͤhernd, erſchien; obgleich das Schiff große 
Anſtrengungen machte, um zu entkommen, ſo gelang 
ihm dies doch nicht, da das gut gerichtete Feuer der 
Feſtung fein Tauwerk beſchädigt hatte. Da alle Hoff 
nung zu entfliehen verloren war, fo warf die Manns 
ſchaft des Schooners einige Effekten und Papiere ins 
Meer, die von den Wellen ans Ufer geſpuͤlt wurden, 
und fünf Mann, die ſich in eine Schaluppe eingeſchifft 
hatten, erſchienen vor dem Gouverneur mit der en 
kloͤrung, fie ſeyen Engländer, die fih einem Ger 
ſchwader ihrer Nation anſchließen wollten. Da aber 
eine Flagge der rebelliſchen Regierung geſehen worden 
war, die von der Mannſchaft ins Meer geworfen und 
von einem Soldaten der Garniſon von Peniche mit 
Lebensgefahr den Wellen entriſſen wurde, ſo erklaͤrte 
der Gouverneur jenen Individuen, daß fie feine Kriegs 
gefangenen ſeyen und ſandte Boͤte aus, um die übrige 
in 80 Perſonen beſtehende Mannſchaft des Schiffes 
ans Land zu bringen. Der Gouverneur traf alle moͤg⸗ 
lichen Anſtalten, um das Schiff, oder wenigſtens das 
in 13 Kanonen beſtehende Geſchuͤtz, zu retten. 


Die Madrider Hof, Zeitung enthält folgendes 
Privat Schreiben aus if re — N 
erfahren ſo eben, daß eine von den Rebellen in Porto 

ausgeſandte Expedition am 24ſten d. M. Nachmittags 

etwa 3000 Mann, unter dem Befehl des Generals 

Villaflor, an einem unvertheidigten Punkte der Küfte 

von Algarbien, zwiſchen Cacella und Montegordo, ger 

landet hat. Dieſe Truppen marſchirten auf Tavira 
zu; dieſelbe Expedition hatte ſich vorher an der Muͤn⸗ 
dung des Tajo und an andern Punkten der Portugieſi⸗ 
ſchen Küfte gezeigt, da fie aber uberall die Truppen 
und die Einwohner geruͤſtet fand, ſie muthig zu em⸗ 
pfangen, fo waͤhlte ſie jenen entfernten, unvertheidig⸗ 
ten Punkt. Die Regierung hat fofort Befehl ertheilt, 
daß 5000 Mann aus den, dem Landungspunkte zunäachſt 
gelegenen, Garniſonen ohne Zeitverluſt den Rebellen 
entgegen marſchiren, wobei fie von den Königl. Frei 
willigen und den übrigen Einwohnern Algarbiens, die 
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entſchloſſen ſind, gegen die gewaltſam in ihr Gebiet 
Eindringenden zu kaͤmpfen, werden unterſtuͤtzt werden. 
Ein Theil der 10,000 Mann ſtarken Beſatzung von 
Liſſabon wird dem Feinde entgegen ruͤcken, wenn er 
tiefer ins Land einzudringen wagen ſollte. Der Her 
zog von Cadaval hat die Garniſon gemuſtert, deren 
Truppen, ſo wie die Koͤnigl. Freiwilligen und die Ein⸗ 
wohner der Hauptſtadt, die beſte Geſinnung und den 
feſten Entſchluß kund gegeben haben, die Rechte Dom 
Miguel's 1 und die Portugieſiſche Unabhaͤngigkeit zu 
behaupten. Wir ſind hier ohne Furcht und begierig, 
uns mit den Rebellen zu meſſen, um endlich dieſem 
Kampfe ein Eude zu machen. Mehr Kummer verur⸗ 
ſacht uns die Cholera, die in den letzten Tagen wieder 
ſtaͤrker gewuͤthet hat. Da die Streitkräfte in Porto 
ſich in Folge dieſer Expedition vermindert haben, ſo 


will, wie es heiß, unſer Heer einen Sturm gegen dieſe 


Feſtung unternehmen.“ 


Eng lan d. 


Parlaments: Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 9. Juli. Der (bereits erwähnte) Autrag 
des Herrn C. Ferguſon in Bezug auf Polen lautete 
dahin, daß eine unterthaͤnige Adreſſe an den König ges 
richtet werden moͤge, um ihn zu erſuchen, daß er den 
gegenwartigen politiſchen Zuſtand Polens, welcher durch 
Verletzung der Wiener Kongreß ⸗Akte hervorgerufen wor⸗ 
den ſey, nicht anerkennen und auf keine Weiſe durch 
feine Regierung billigen laſſen möge. Er verlange, ſagte 
er, zur Unterſtuͤtzung dieſes Antrages von dem Hauſe 
nichts weiter, als die Erklärung, daß Polen ein Recht 
habe, als eine ſelbſtſtaͤndige Nation fortzubeftchen. Frank⸗ 
reich ſey verpflichtet, das Volk jenes Landes zu unter⸗ 
ſtuͤtzen; mittlerweile aber duͤrfe England nicht ſchweigen, 
ſondern muͤſſe feine Anſichten zu den Fuͤßen des Thro⸗ 
nes niederlegen. Im ganzen Lande herrſche die gun; 
ſtigſte Stimmung fuͤr die Polen. Nichts wuͤrde ihn, 
England, Europa oder die Welt zufriedenſtellen, als eine 
feindliche Entſcheidung über dieſe Frage. Rußland ſey 
das einzige Reich in der Welt, das eine wirkliche 
Staats Politik habe, ihr Zweck ie Verg oͤßerung ſeiner 
Macht, und in Verfolgung deſſelben fürchte es Nieman⸗ 
den und Nichts. Es erſcheine im Bosporus als triumphi⸗ 
tender Krieger zu Land und zu Waſſer und England 


fuͤrchte ſich, den Mund aufzuthun. Es ſey ſeine Abſicht 


keinesweges zu einem Kriege gegen Rußland zu drängen, 
aber er wolle auch nicht, daß man Furcht vor Ruß land 
zeige, er wuͤnſche die Regierung bei den Schritten, 
welche ſie wahrſcheinlich in den Unterhandlungen mit 
Rußland fpäter zu thun haben würde, mit der vorge— 
ſchlagenen Reſolution des Unterhauſes zu bewaffnen. 
Beim Abfaſſen des Beſchluſſes habe er ſich Mühe geges - 
ben, alles Moͤgliche fuͤr Polen zu thun, ohne im Ge⸗ 
ringſten die Miniſter bei ihren Unterhandlungen in Ver⸗ 
legenheit zu ſetzen. Er glaube, das Haus habe ein 
Recht, für gewiß anzunehmen, daß die Miſſion des 


\ 
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Lord Durham ihren Zweck nicht erreicht habe, und er 
fordere daher das Haus auf, — wenn es nicht etwa 
glaube, daß der Wiener Traktat nicht verletzt worden 
ſey, oder wenn es ſich vor dem Mißfallen Rußlands 
fuͤrchte, — feinen Antrag zu unterſtuͤtzen. Herr T. Att⸗ 
wood trat zur Unterſtuͤtzung der Motion auf. Er muͤſſe, 
bemerkte er, den Miniſtern ſagen, daß fie keine Regie; 
rung für das Engliſche Volk ſeyen, wenn. fie nicht im 
Nothfalle zu einem Kriege enſchloſſen waͤren, oder die 
Ehre und die Intereſſen des Landes ohne Krieg be⸗ 
ſchützen könnten. Vor 35 Jahren habe Pitt erklaͤrt, 
daß er eher das ganze Reich in einem Kriege aufs 
Spiel ſetzen, als zugeben wolle, daß Rußland ein einzi⸗ 
ges Dorf am Schwarzen Meere ſein nenne. Woher 
entſtehe denn dieſe tolle Furcht vor den Kriegen? Aus 
dem Zuſtande der oͤffentlichen Schuld. Er wolle aber 
lieber Kontrakte verletzt und die ganze Schuld ausge, 
loͤſcht, als die Ehre des Landes befleckt ſehen. Sir 
Rob. Inglis ſagte, daß er bei einer früheren Gelegen⸗ 
heit, als dieſer Gegenſtand zur Sprache gebracht wors 
den ſey, ſeine Meinung beſonders deshalb zuruͤckgehal— 
ten habe, weil die unehrerbietigen Ausdrucke gegen einen 
ſremden Monarchen von den Miniſtern ohne Bemer— 
kung durchgelaſſen worden. Er wolle aber jetzt die Ge⸗ 
legenheit ergreifen, ſeine Meinung uͤber dieſen Gegen; 
ſtand auszudruͤcken, die im Weſentlichen mit derjenigen 
der vorigen Redner, ſo weit fie Polen betreffe, überein: 
ſtimme. Lord Heytesbury habe in einer feiner Des 
peſchen an die Regierung gemeldet, daß Polen eine neue 
Verfaſſung erhalten habe, nun wuͤnſche er aber zu 
wiſſen, auf welchen Grund hier eine neue Verfaſſung 
gegeben werden koͤnne. Dies ſey eine Thatſache, welche 
der Brittiſchen Regierung ein Recht zur Klage an die 
Hand gabe. Lord Palmerſton erklaͤrte, es ſey wahr, 
daß das Königreich Polen kein alter Theil des Ruſſi⸗ 
ſchen Reiches ſey, es datire ſeinen Urſprung von dem 
Wiener Kongreſſe und ſey auf die Sanction Europa's 
gegründet. (Hört, hoͤrt!) Die Brittiſche Regierung, 
als eine der kontrahirenden Parteien bei der Wiener 
Kongreß Akte, fühle daher, daß fie ein Recht habe, über 
jeden Akt, der die Veſtimmungen jenes Vertrages vers 
letze, eine Meinung auszudrucken. Der erſte Artikel 
jenes Polen betreffenden Traktates beſage, daß das Kür 
nigreich Polen durch ſeine Verfaſſung unzertrennlich mit 
Rußland vereinigt ſey, und wenn er aufgefordert werde, 
den Sinn dieſes Artikels auszulegen, fo wurde er be. 
haupten, daß die Verfaſſung, 
des Artikels erhalten habe, das verbindende Glied zwi⸗ 
ſchen jener Ration und Rußland ſey. Selbſt die Re⸗ 
volte der Polen hätte feiner Anſicht nach der Ruſſiſchen 
Regierung nicht das Recht gegeben, die Verfaſſung um⸗ 
zuſtoßen, und dieſe Anſicht habe er gegen die Ruſſiſche 
Kegierung ausgeſprochen. Jene Regierung aber be⸗ 
wachte die Sache in einem andern Lichte, fie behaupte, 
daß der Kaiſer nach der Wieder⸗Eroberung Polens in 
dieſelbe Lage zurüͤckverſetzt worden ſey, in der er ſich 
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welche Polen im Verfolg 


nach Abſchluß des Wiener Traktates und vor Bewilli⸗ 
gung der Conſtitution befunden habe, und daß es ihm 
freigeftanden hätte, zu beſtimmen, durch welche Art von 
Verfaſſung, die durch die Revolution umgeſtuͤrzten Inſti⸗ 
tutionen erſetzt werden follten. Oeſterreich und Preußen 
hätten in dieſer Anſicht mit Rußland uͤbereingeſtimmt; 
England und Frankreich wären anderer Meinung gewe⸗ 
fen, und es ſey dann für die Brittiſche Regierung die 
Frage entſtanden, nicht, was ſie ein ſtrenges Recht 
habe, zu thun, fondern ob es bei dem allgemeinen Zu⸗ 
ſtande der Dinge in Europa, und beſonders mit Hin⸗ 
ſicht auf die Intereſſen der Polen ſelbſt, klug geweſen 
ſeyn wurde, ihre Auslegung des Traktates durch die 
Gewalt der Waffen in Kraft ſetzen zu wollen. Das 
Haus werde nicht umhin koͤnnen, bei einem Blick auf 
die geographiſche Lage Polens, dieſe Frage, wie es die 
Regierung gethan habe, verneinend zu beantworten. Er 
koͤnne dem Hauſe die Verſicherung ertheilen, daß es 
nicht, wie man behauptet habe, die Furcht vor Rußland 
geweſen ſey, von der ſich die Brittiſche Regierung in 
dieſer Angelegenheit habe leiten laſſen, ſein ehrenwerther 
und gelehrter Freund habe ſelbſt geſagt, daß es nicht 
ſeine Abſicht ſey, zu einem Kriege mit Rußland zu 
rathen, ſondern nur irgend eine foͤrmliche Anerkennung 
von Seiten der Engliſchen Regierung zu verhindern, 
welche mit den Beſtimmungen des Wiener Traktats im 
Widerſpruch ſtehe. Zu dieſem Zwecke aber ſey der An⸗ 
trag ſeines ehrenwerthen und gelehrten Freundes voll 
kommen überſlüſſig, denn es gebe keine Umſtaͤnde, welche 
die Engliſche Regierung veranlaſſen koͤnnten „den von 
Rußland getroffenen Arrangements ihre Genehmigung 
oder ihre Zuſtimmung zu geben. Der ehrenwerthe 
Herr, welcher den Antrag unterſtuͤtzt habe, ſcheine kein 
guter Verbuͤndeter fuͤr den ehrenwerthen und gelehrten 
Antragfieller zu ſeyn; er habe ein Kriegsgeſchrei erho⸗ 
ben, welches Beſorgniſſe erregen koͤnnte, wenn es nicht 
ſo außerordentlich lächerlich wäre, 
Großmuth wolle er die Regierung mit den Mitteln 
zum Kriegführen verſehen. Dieſe waͤren die ganze 
Öffentlihe Schuld, 40 Millionen Pfund Revenuen, und 
ſeine vier Soͤhne, und dies Alles ſey der ehrenwerthe 
Herr bereit, für die Polen hinzuopfern. Aber er (Lord 
Palmerſton) zweifle ſehr, ob der Staatsglaͤubiger geneigt 
ſeyn moͤchte, ſeine Anſpruͤche fo leicht aufzugeben; und 
was des ehrenwerthen Herrn vier Söhne Leni, ſo 
habe er nicht geſagt, ob dieſe bereit wären, ſich das 
Opfer auf dem Altar des Vaterlandes gefallen zu laſſen. 
(Gelächter.) Uebrigens hoffe er, daß ſein ehrenwerther 
und gelehrter Freund (Herr C. Ferguſſon) nach der von 
ihm (Lord Palmerſton) abgegebenen Erklärung feinen 
Antrag zurücknehmen werde. — Lord John Ruſſell und 
Lord Althorp ſprachen ſich in gleichem Sinne aus. Herr 
Stanley ſagte, er widerſetze ſich dem Antrage, weil die 
augenſcheinliche Tendenz deſſelpen ſey, die Miniſter zu 
veranlaſſen, das Verſprechen der Nicht Einmischung, 
welches fie bei Antritt ihrer Ye gegeben haͤtten, zu 


Mit ausnehmender 
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‚Verlegen. Die gewichtigſten Ruͤckſichten der Politik ver: 
pflichteten die Regierung, ſich nicht in einen Krieg ein⸗ 
zulaſſen, der nur durch ein chevalereskes Prinzip empfoh⸗ 
en würde. Was ſolle geſchehen, wenn das Haus den 

trag annähme? Die Regierung muͤſſe alsdann dem 

ARuſſiſchen Gouvernement eine dringende Vorſtellung 

erſenden. Wie aber, wenn Rußland auf verächtliche 

eiſe der Engliſchen Regierung das Recht der ‚Eins 
Mmiſchung abipräche? Was ſolle dann geſchehen? („Den 
Krieg erklaͤren!“) „Was, rief der Redner aus, „hoͤre 
ich recht? Iſt in dieſem Hau e Jemand, der ſich zum 

toͤſer des Friedens in Europa aufwerfen will? Moͤ⸗ 
gen die Vertheidiger des Krieges ſich erheben. Oder 
giebt es deren keine? 
und blieb unter dem Gelächter und dem Beifall des 
Hauſes einige Augenblicke ſtehen.) Das ehrenwerthe 
Mitglied hat jetzt Gelegenheit, die Gruͤnde auseinander 
zu ſetzen, warum es einen allgemeinen Krieg für vortheil⸗ 
haft für England haͤlt; ich fordere ihn dazu auf.“ — 
Herr C. Ferguſſon erklärte, daß er feinen Antrag nach 
reiflicher Ueberlegung eingebracht habe, und ihn daher 
nicht zurücknehmen werde. Bei der Abſtimmung er⸗ 
gaben ſich: 


Für den Antrag . 95 Stimmen. 


Gegen denſelben 177 . 
— wur 
e en es 82 Stimmen. 


Sitzung vom 11. Juli. Here E, L. Bulwer trug 
auf Vorlegung der Papiere an, welche Bezug auf die 
Maßregel haͤtten, die Rußland der Tuͤrkei gegenüber, 
ergriffen habe. Er we wuͤnſchen, ſagte er, bevor er 
ſeinen Antrag zu ſtellen wiſſe, ob England in dieſem 
Augenblick ein Minifterium habe? Lord Althorp: „Wir 
fiud hier!“ (Here we are.) Herr E. L. Bulver bes 
merkte, daß, wenn auch der edle Lord und der ſehr 
ehrenwerthe Herr neben ihm auf der Miniſterbank ſäßen, 
daraus nicht gefolgert werden koͤnue, daß fie wirklich 
noch Miniſter ſind; da indeſſen der edle Lord nicht 
das Gegentheil behaupte, fo muͤſſe man annehmen, daß 
er noch einer der Rathgeber der Krone ſey, und er 
wolle deshalb den obenerwaͤhnten Antrag zur Eroͤrterung 
ſtellen. Lord Palmerſton lehnte die Mittheilung der 
Papiere ab, indem die Berhältniffe, auf welche diefelben 
ſich bezoͤgen, noch nicht zum Schluß gediehen ſeyen. 
Herr Bulwer nahm demzufolge feinen Antrag zurück. 


London, vom 12. Juli. — Se. Majeſtaͤt kamen 
vorgeſtern nach der Stadt und hielten im St. James - 
Palaſt Lever, bei welcher Gelegenheit der in Begleitung 
des Herrn Dedel hier angekommene Niederländiſche 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Baron Verſtolk 
van Soelen, und der Koͤniglich Därifche Geſandte, 
Baron Blome, von dem Könige, empfangen wurden. 
Gegen Abend kehrten Se. Majeſtaͤt wieder nach Wind, 
ſor zuruͤck. x \ | 
Der Albion ſagt, es gehe das Gerücht, daß der 
König von Spanien ſich in September krönen laſſen 


(Hier erhob ſich ein Mitglied 


wolle, indem es in Spanien uͤblich zu feyn ſcheine, daß 
dieſe Ceremonie nicht eher ſtattfinde, als bis der Souve⸗ 
rain dem Lande einen Thronfolger oder eine Thronfol⸗ 
gerin gegeben habe. 

Aus Falmouth wird gemeldet, daß das Dampfhoot 
die Stadt Waterford, welches die Nachrichten über Dom 
Pedro's Expedition von Lagos hierher gebracht hat, an 
demſelben Tage, wo es von letzterem Ort abſegelte, auf 
Dom Miguel's Geſchwader geſtoßen ſey, das aus neun 
zum Theil ſehr ſchweren Schiffen beſtand. Man erwar⸗ 
tet daher, daß es bald zu einem Treffen mit Capitain 
Napier kommen moͤchte, der nur drei Fregatten und 
eine Korvette hat. 5 

Der Albion meldet: „Wie wir hoͤren, werden alle 
moglichen Anſtalten getroffen, um Dom Miguel's Ges 
ſchwader zu verſtaͤrken. Es ſind, wie verlautet, vier 
Dampfboͤte, der Lord of the Isles, das United Kingdom 
und zwei andere, fuͤr deſſen Dienſt angekauft worden. 
Eins derſelben wird, dem Vernehmen nach, fuͤr die 
Schiffs⸗Compagnieen Wein an Bord nehmen. Sie ſol⸗ 
len nach Portsmouth und Plymouth gehen, dort an 
300 Matroſen aufnehmen und dann in aller Eil nach 
dem Tajo ſegeln. An der hieſigen Boͤrſe glaubte man 
heute, daß Spanien in den Portugieſiſchen Angelegen⸗ 
heiten einſchreiten werde. Wenigſtens haben die Spa 
niſchen Militaitbehoͤrden an der Grenze die Weiſung 
erhalten, auf die Bewegungen der Pedroiſtiſchen Expe⸗ 
dition ein wachſames Auge zu haben und im Nothfall 
Perſonen und Eigenthum gegen jeden Angriff derſelben 
zu ſchuͤtzen.“ 


Niederlande. 0 


Aus dem Haag, vom 13. Juli. — Se. Majeſtäͤt 
der Koͤnig werden ſich, wie es heißt, naͤchſten Montag 
oder Dienſtag nach dem Lager begeben, um die dort 
liegenden Teuppen in Augenſchein zu nehmen. 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich und 
der junge Prinz befinden ſich fortdauernd wohl. 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von 
Preußen beſuchte vorgeſtern die Rotterdammer Schiffs, 
Werfte und beſichtigte alle Magazine und Werkſtaͤtten. 
Nach einem bei dem Kommandanten, Vice Admiral 
Ruyſch, eingenommenen Fruͤhſtuͤck begab ſich Ihre Königl. 
Hoheit nach der Wohnunz des Schiffobauers Glavimans, 
der eine reiche Sammlung von Modellen aller zum 
Schiffsbau gehörenden Gegenftände beſitzt. Nachmittags 
kehrte die Prinzeſſin nach dem Haag zuruͤck. 6 

Die Taufe des jungen Prinzen iſt auf den 22ſten 
d. M. anberaumt und wird in der hieſigen großen Kirche 
ſtattfinden. z 

Nachdem der General Baron Chaffe vorgeftern Abend 
in hieſiger Reſidenz angekommen, empfing er geſtern 


den Beſuch des Kommandanten der Provinz Sud, 
Holland, General Major Snouckaert van Schaubourg, 


des hieſigen Platz⸗Kommandanten, fo wie des Oberſten 
Omphal, Adjutanten des Königs, der den General von 


f “ — 


Seiten des Königs aufforberte, ſich um halb 12 Uhr 
zur Audienz bei Sr. Majeftät einzufinden. Der Gene⸗ 
ral wurde im Koͤnigl. Palaſte von dem Grafen van 
Heerdt bewillkommnet und in den Audienz Saal einge⸗ 
führt, wo er von dem Koͤnige, der ihn ſeit dem letzten 
Kriege zum erſtenmale wieberſah, auf die herzlichſte 
Weiſe begruͤßt und umarmt wurde. 
dauerte faſt eine Stunde. Beim Heraustreten aus dem 
Pallaſte wurde der tapfere Vertheidiger der Antwerpener 
Citadelle von dem in großer Menge auf dem Platze 
verſammelten Volke mit Jauchzen und mit dem Rufe: 
Chaſſé lebe! Oranien hoch! begruͤßt, den der General, 
der durch das Gedraͤnge kaum zu feinem Wagen gelans 
gen konnte, auf die freundlichſte Weiſe und mit den 
Zeichen ſichtbarer Rührung erwiederte. Die angefehens 
ſten hieſigen Einwohner feierten die Anweſenheit des 
greiſen Kriegshelden durch Ausſtecken der Miederlaͤndi⸗ 
ſchen Fahne. Mittags ſpeiſte der General mit JJ. MM. 
dem Koͤnige und der Koͤnigin und JJ. KK. HH. dem 
Prinzen Friedrich und der Peinzeſſin Albrecht von Preußen. 


Belgie g 

Britjfel, vom 13. Juni. — Vor der, geſtern noch 
erfolgten, Abreiſe des General Goblet nach London 
wurde ein Miniſter⸗Rath gehalten, in welchem die dem 
General nach London mitzugebenden Inſtructionen ent⸗ 
worfen wurden. 1 ER 

Der Groß⸗Marſchall des Palaftes hat im Namen des 
Königs an die Herren F. von Merode und de Theur 
geſchrieben und fie aufgefordert, ſich bereit zu halten, in 
ihrer Eigenſchaft als Staats Minifter der Entbindung 
der Koͤnigin beizuwohnen. 

Trotz aller Beſtellungen ſteht ein großer Theil unſe⸗ 
ter Fabriken gegenwartig unthaͤtig, theils weil die Wars 
ſerwerke angel an Waſſer leiden, theils weil die 
rohen Produkte, wie Wolle ꝛc., zu ſehr im Preiſe ge⸗ 
fliegen find. > 5 


n. 


re 

Konſtantinopel, vom 20. Juni, — Bei den 
Ruſſiſchen Truppen werden die Vorbereitungen zum. Ein; 
ſchiffen thaͤtig betrieben. In Kurzem durften fie uns 
alle verlaſſen; doch werden einige Offiziere vom Gene, 
ralſtabe und Cadres vom Genie, und Sappeurcorps zur 
ruͤckbleiben, theils um die hieſige Gegend aufzunehmen, 
theils um allerlei Anſtalten zur Vertheidigung des Lan⸗ 
des zu leiten. Der Sultan will dieſes wichtige Ge⸗ 
ſchaͤft ganz Ruſſiſchen Difizieren uͤberlaſſen; alle bisher 
im Dienſte der Pforte geſtandenen Franzoͤſiſchen Mili, 
tairs ſollen entlaſſen werden. Admiral Rouſſin ſcheint 
über dieſe Verfügungen ſehr betreten; er hält die Pforte 
für verblendet, da fie ſich Rußlands in die. Hände gebe. 


Y 


* 


Die Unterredung 


ben; allein jetzt ſcheint 


3 FEN EEE N 0 
Man kann es ihr el nicht verargen, da des Admi⸗ 
rals Politik den Sultan an den Rand des Abgrundes 
gebracht hatte, in welchen er ohne die Ruſſiſche Halfe 
vielleicht rettungslos gefallen wäre, Der Sultan fühle 
und weiß dies, und iſt feſt entſchloſſen, die engſte Allianz 
mit Rußland zu ſchließen. Es ſoll bereits das Projekt 
zu einer Konvention zwiſchen der Pforte und der Nuſſt, 
ſchen Regierung entworfen ſeyn, das nur der Genehmi⸗ 

gung des Kaiſers Nikolaus bedarf, um ins Leben zu 
treten. Dieſe Konvention bildet eine Art Defenſiv, 
und Offenſiv Allianz, die gezenſeitigen Belftand im Falle 
eines aͤußeren Angriffs ſichert, und auch bei den inne; 
ren Unruhen nach vorhergegangener Aufforderung Huͤlfe⸗ 
leiſtung verſpricht. Man ſoll die Ratiſfication der Ueber⸗ 
einkunft naͤchſtens aus St. Petersburg erwarten, und 
iſt nun über die etwauigen künftigen Plane Mehemed 
Ars und feines Sohnes nicht im Mindeſten mehr be. 
ſorgt. Ungeachtet Admiral Rouſſin ſich noch immer 
ſchmeichelt, wieder einen größern Einfluß auf die Pforte 
zu gewinnen, ſcheint er doch von dem Inhalte jener 
Akte genau unterrichtet zu ſeyn, da er einen Courier 
nach Paris ſchickte, während ſichtbar fonft nichts vorge⸗ 
fallen iſt, was die Abſendung eines Conriers noͤthig 
machte. — Ibrahim Paſcha ſetzt ſeinen Ruͤckmarſch 

regelmaͤßig fort, und wird ihn bald vollendet haben. Er 
hat erlangt was er wollte, und wird ſich vorerſt wenig 
um die Verbindungen kümmern, welche die Pforte jetzt 
anzuknüpfen gedenkt. Deswegen wird er aber dennoch 
nicht unthäͤtig bleiben, denn fo wie jene Verbindungen 

einen beſtimmtern Charakter angenommen haben, und 
fo wie er glaubt, daß fie den Intereſſen Aeghptens 
wirklich nachtheilig oder gar gefahrbringend ſeyn werden, 
ſo duͤrfte er ſeinen Vater zu überreden ſuchen, mit 
einer der groͤßern Seemächte in nähere Verbindung zu 
treten, und ſich jo bedeutende Allütte zu verſchaffen. 
Mehemed Ali hatte bis jetzt Abneigung gegen jede traf 
tacmäßig geſchloſſene Allianz gezeigt. Er füchte immer 
durch materielle Vortheile eine oder die andere Macht 
an ſich zu sieben, Die Handelsdegiinftigungen, welche 
die Franzosen in Alexandrien fanden, machten fe zu 
den natürlichen Verbündeten Mehemed Ali's, und dieſen 
wuͤrde ohne die großen Mißgriſfe des Admirals Rouſſin 
ihnen gewiß noch weit mehr Vortheiſe eingeräumt has 

er der Franzoͤſiſchen Politik zu 
f zuvorkommend als früher gegen 

die Franzoſen zu ſeyn, und er kuͤrfte ſich mithin mehr 
England anſchließen. Der Admiral hat das Talent ge⸗ 
habt, es mit dem Sultan und mit Mehemed Ali zu⸗ 

gleich zu verderben und die Intereſſen feiner Nation. 
in Konſtantinopel wie in Alexandrien bloszuſtellen. Ge, 
neral Guilleminot, der unter viel ſchwierigen Umſtänden 
hier war, hatte beſſer verſtanden ſeinen Standpunkt zu 
wählen. ug. Ztg. 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 22. Juli 1833. a 
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f T, ü kei. 
Der Oeſterr. Beobachter enthält folgende Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel vom 25. Juni: 
„Berichten aus Konieh vom 16ten d. Mts. zufolge, 
hatte damals der groͤßte Theil der Aegyptiſchen Armee 
den Rückzug über den Taurus bewerkſtelligt und einige 
Corps waren bereits in Adana und Tarſus angekommen. 
Ibrahim Paſcha ſelbſt war am 9. Juni in Konieh ein 
getroffen und hatte am 13ten dieſe Stadt verlaſſen, 
um in Begleitung eines Infanterie-Regiments den Nuͤck⸗ 
- marfch über den Taurus anzutreten. Der von Ibrahim 
eingeſetzte Muſſelim von Konieh, Hadſchi Molla, faͤhrt 
fort, dieſe Stelle zu verſehen, bis zur Ankunft Hadſchi 
Ali Paſcha's, der von der Pforte zum Statthalter dies 
fer Provinz ernannt worden iſt, und durch feine aus⸗ 
0 getroffene Wahl vollkom, 
men rechtfertigt.“ 8 f 
„Am 13ten d. Mits.. übertrug der Großherr mit der 
gewohnlichen Feierlichkeit feine Reſidenz von Tſchiragan 
nach Beylerbei auf der Aflatifchen Kuͤſte und wurde bei 


der Ueberfahrt von der ganzen im Bosporus geankerten 


Tuͤrkiſchen Flotte mit allgemeinen Salven begrüßt, waͤh 
rend alle Kriegsſchiffe flaggten.“ 5 
„Am 16ten beſuchte Se. Königl. Hoheit der Kron⸗ 
Min, von Baiern in Begleitung des Kaiſerl. Ruſſiſchen 
außerordentlichen 
Ruſſiſche Lager in 
Kuͤſte und begab 
Muſſiſche Admiralsſchiff; 


Chunkiar-Iskeleſſi auf der Aſiatiſchen 
ſich ſodann mit demſelben auf das 
er wurde allenthalben mit den, 


einem Königlichen Prinzen gebuͤhrenden Ehrenbezeigun⸗ 


gen empfangen. — An demſelben Tage veranſtaltete der 
K. K. außerordentliche Geſandte, Freiherr v. Stuͤrmer, 
Sr. Koͤnigl. Hoheit zu Ehren ein Feſt, welches ein 
Zuſammenfluß von außerordentlichen Umſtaͤnden zu einem 


der denkwuͤrdigſten machte, die je in dieler Hauptſtadt 


gegeben worden find; denn nebſt Sr. Königl. Hoheit 
und Ihrem Gefolge waren die Tüͤrkiſchen Miniſter und 
hohen Wuͤrdenträger des Reiches, ſämmtliche bier aceres 
ditirten Botſchafter und Miſſionschefs, die Kaiſerl. Ruf 
schen Generäle und Admirale ſammt ihrem General, 
ſtabe und mehrere ausgezeichnete, groͤßtentheils auf dem 


Neapolitaniſchen Dampfſchiffe angekommene Reifende zur 


Tafel geladen. Freihert von Stürmer hatte vor der⸗ 
ſelben die Ehre, das Tuͤrkiſche Miniſterium und das 
hieſige diplomatiſche Corps dem Koͤniglichen Prinzen 
vorzuſtellen, Höoͤchſtwelcher ſich bis dahin jede Auſwar⸗ 
tung verbeten hatte. Die Tafel, von 70 Gedecken, war 
auf einer Terraſſe des Gartens unter einem großen, mit 
Flaggen aller Nationen und Blumengewinden geſchmack⸗ 
voll aus geſtatteten Zelte bereitet, und während des Gaſt⸗ 


Botſchaſters, Grafen v. Orloff, das 


mahls ſpielte die Muſikbande des Ruſſiſchen Admirals⸗ 
ſchiffes beliebte Tonſtuͤcke aus den bekannteſten Opern. 
Die reizende Ausſicht auf den Bosporus, die man vom 


Zelte aus genoß, und das herrlichſte Wetter, welches 


dieſes Feſt beguͤnſtigte, trug bei, die Annehmlichkeit deſſel⸗ 
ben zu erhoͤhen. Der Tafel folgte ein glaͤnzender Ball, 
zu welchem uͤber vierhundert Perſonen geladen waren, 
und der bis gegen Anbruch des Tages dauerte. Der 
Tanzſaal war mit Baierſchen Farben drapirt; fuͤr welche 
Aufmerkſamkeit Se. Königl, Hoheit dem Freihertn von 
Stürmer Ihr beſonderes Wohlgefallen bezeigten.“ 

„Am 21ſten d. M. ward Se. Koͤnigl. Hoheit einge⸗ 
laden, ſich in das Schloß von Veylerdet zur Audienz 
zum Großherrn zu begeben. Nebſt dem K. K. außeror⸗ 
deutlichen Geſandten Freiherrn von Stuͤrmer und dem 
erſten Internuntiaturs-Dolmetſch Herrn von Adelburg, 
begleiteten den Kronprinzen deſſen Hofmarichall Oberſt 
Freiherr von Beſſerer, die Koͤnigl. Baieriſchen Offiziere 
und Kammerherren Graf Buttler und Baron Grainger, 
fo wie der Meapolitaniſche Fuͤrſt von Butera⸗ und der 
K. K. Kammerer und Huſaren⸗Rittmeiſter Freiherr von 
Orczy, welche die Reiſe auf dem Dampfboore mit dem 
Prinzen ugternomen hatten. Dieſe Audienz, welche das 
erſte Beiſpiel einer Zuſammenkunft des Großherrn mit 
einem Königlichen Prinzen eines Europäͤiſchen Hofes 
darbietet, war merkwürdig wegen des Ceremoniels, wel⸗ 
ches dabei beobachtet worden iſt. Die Garde war näm⸗ 
lich nicht, wie bei dem Empfange Europziſcher Miniſter, 
im Vorhofe des Seratts, ſondern längs dem Wier auf⸗ 
geſtellt, und die beiden Ahmed Paſcha's kamen Sr. Koͤ⸗ 
niglichen Hoheit dem Kronprinzen bis an das aͤußerſte 
Thor des Hofes entgegen, und fuͤhrten Hoͤchſtdenſelben 
in das file den Großweſir beſtimmte Gemach ein, wo 
Ihm ſowohl als den vornehmſten Perſonen feines Ge 
folges koſtbare mit Brillanten beſetzte Pfeifen und 
Kaffee, ebenfalls in reich mit Edelſteinen verzierten 
Taſſen, dargereicht wurden. Bald darauf erfolgte die 
Einladung in den Großherrlichen Audienzſaal, wo der 
Sultan den Königlichen Prinzen ſtehend erwartete, ein. 
Umſtand, der bei diplomatiſchen Audienzen unerhoͤrt iſt. 
Der Sultan richtete ſehr verbindliche und freundſchaft⸗ 
liche Worte an Se. Königliche Hoheit und ſprach fi: 
dann gegen den Frriherrn von tuͤrmer auf das 
Schmeichelhafteſte uͤber feine beiondere‘ Verehrung für: 
Se. Majeftät: den Kaifer von Oeſtetreich aus, die ihm: 
allein genügt haben würde, um einem erlauchten Ber: 
wandten Sr. Majefiät mit der größten Auszeichnung 
und Freundſchaft zu begegnen. Der Sultan äußerte: 
fein. Bedauern über die ſchnelle Adreiſe des Kronprinzen 
und bat ihn, fein Bildniß, auf elner reich mit Brillen 


1 
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ten beſetzten Tabatiere, als ein Andenken von ihm ans 
nehmen zu wollen. Am Schluſſe der Audienz forderte 
er den K. K. außerordentlichen Geſandten Freiheren von 
Stuͤrmer auf, ihm alle Perſonen, welche Se. Koͤnigl. 
Hoheit zu begleiten die Ehre hatten, namentlich vorzu⸗ 
ſtellen; endlich ertheilte er den Befehl, daß dem Kron⸗ 
prinzen ſaͤmmtliche Appartements ſowohl als die Gärten 
des Palaſtes gezeigt werden ſollten. Beim Weggehen 
wurden Se. Koͤnigl. Hoheit mit denſelben Ehrenbezeis 
gungen von Seiten der Garde begrüßt. — Der Kron, 
prinz war während ſeines funfjehntägigen Aufenthaltes 
in Konſtantinopel ohne Unterlaß beſchaͤftigt, alle Merk, 
wuͤrdigkeiten der Hauptſtadt und deren Umgebungen zu 
beſichtigen; Hoͤchſtderſelbe hat am 23ſten d. M. auf 
dem Neapolitaniſchen Dampfſchiffe Francesco I. feine 
Ruͤckreiſe angetreten, nachdem er durch fein edles und 
geiſtvolles Benehmen die Herzen aller derer gewonnen, 
die ſich ihm zu naͤhern das Gluͤck hatten.“ 

„Se. Majeftät der König von Griechenland iſt am 
18ten d. M. mit einem kleinen Gefolge an Bord der 
Koͤniglich Großbritanniſchen Fregatte Madagascar in 
Smyrna angekommen, in der Hoffnung, ſeinen erlauch⸗ 
ten Bruder, den er auf der Inſel Tino zu erwarten 
verſprochen hatte, daſelbſt zu uͤberraſchen. Da jedoch 
die Abfahrt des Dampfſchiffes von Konſtantinopel erſt 
vom 17ten auf den 20ſten und dann auf den 23ſten 
verſchoben worden, und der Kronprinz demnach erſt am 


‚Zaften Abends in Smyrna eingetroffen ſeyn dürfte, fo. 


hatte ſich der Koͤnig-Otto entſchloſſen, die Ankunft feis 
nes Bruders im ſtrengſten Inkognito in jener Stadt 
abzuwarten.“ 8 

„Der vormalige Statthalter von Bagdad, Daud 
Paſcha, welcher in Folge feiner Empoͤrung, nachdem er 
durch die Ottomanniſchen Truppen uͤberwaͤltigt worden, 
nach Bruſſa verwieſen worden war, hatte ſpaͤterhin ber 
kanntlich von Sr. Hoheit die Erlaubniß erhalten, ſich 
nach der Hauptſtadt zu verfügen. Da es ihm während 


ſeines Aufenthaltes daſelbſt durch feine Geſchaͤftserfah— 


rungen und Treue gelungen iſt, das Vertrauen des Sul— 
tans zu gewinnen, fo, hat ihn Se. Hoheit an die Stelle 
Mahmud Hamdi Paſcha's zum Statthalter von Boss 
nien ernannt. Letzterer hat eine Sendung nach Rume⸗ 
lien erhalten, wohin er ſich mit dem Charakter eines 
Weſirs begeben ſoll.“ 5 

„Der außerordentliche Perſiſche Geſandte Zeinul Abi 
din Chan hat am 24ſten d. M., nachdem er einige 
Tage vorher zur Abſchiedsaudienz beim Großherrn zuge, 
laffen und von demſelben mit der Reichsdecoration ber 
ſchenkt worden war, dieſe Hauptſtadt verlaffen und feine 


Ruͤckreiſe nach Perſien angetreten.“ 


„Der bekannte Franzöfiiche Dichter (und Mitglied 
der Deputirtenkammer) Herr Alphons de Lamartine 
iſt unlaͤngſt in Konſtantinopel eingetroffen. Er kehrt 
mit feiner Gemahlin von feiner Reiſe zuruck, die er 
nach Aegopten, Palaͤſtina und Kleinaſien unternommen 
harte.“ 
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Griechenland. 

Die Gazetta Politica di Monaco entbält Privat- 
nachrichten aus Nauplia, denen zufolge dort keine 
katholiſche Kirche ſich befindet, obgleich uͤber 300 Katho⸗ 
liken ſich daſelbſt aufhielten. Der König hört Meſſe 
in feinem Zimmer. Die katholiſchen Biſchoͤfe von Syra 
und Tino ſind in Nauplia, um dem Koͤnig ihre Auf⸗ 
wartung zu machen. Man glaubt, der erſtere werde 
zum katholiſchen Primas des Kontinents ernannt werden. 


. ele n. 

In dem Palaſt Tamedo zu St. Petersburg hat man 
ein Bettgeſtell von maſſivem Kriftall zur Schau ausge: 
ſtellt, das durch den Ruſſiſchen Kaiſer dem Schach von 
Perfien zum Geſchenk geſchickt werden ſoll. Dieſes 
prächtige Bettgeſtell, das einzige dieſer Art, das ſich 
auf der Welt finden kann, ſtrahlt von Silber und iſt 
mit kriſtallgen Säulen geſchmuͤckt; man ſteigt auf daf 
ſelbe auf Stufen von blauem Glaſe. Es tft fo einge: 
richtet, daß man auf beiden Seiten wohlriechendes 
Waſſer kann herausſprudeln machen, deſſen Geraͤuſch in 
einen angenehmen Schlaf einwigt. Beim Lichte der 
Fackeln wird man von dem Glanze verblendet, der dar 
von zuruͤckſtrahlt; man glaubt, Myriaden von Diaman⸗ 
ten zu ſehen. Dieſes Geraͤth kommt aus der Kaiſer⸗ 
lichen Manufaktur aus St. Petersburg. 


Ein Schottiſches Schiff, lady of⸗ the Lake, welches 
230 Paſſagiere und Matroſen an a er at 
11. Mai auf der Höhe von Canada gegen eine Eis, 
maſſe, welche den Schiffsboden ſpaltete, fo daß das In, 
nere in kurzer Zeit mit Waſſer angefuͤllt ward. Die 
Unglucklichen, die noch an Bord waren, warfen ſich mit 
ſolcher Eile in eine Schaluppe, daß dieſelbe zweimal 
umſchlug und 80 Perſonen ertranken. Der Capitain 
ſchiffte ſich endlich mit 33 Perſonen ohne Lebensmittel 
und Kompaß an Bord der Schaluppe ein und war ges 
noͤthigt, etwa 30 Paſſagiere, die ſich an die Mars, 
ſtangen des Hauptmaſtes angeklammett batten, zuriick 
laſſen. Die Schaluppe irrte 75 Stunden auf dem 
Meere herum und war jeden Augenblick der Gefahr 
ausgeſetzt, durch die Eismaſſen umgeſtuͤrzt zu werden. 
Endlich ſtieß ſie auf eine Engliſche Brigg, welche dieſe 
vor Kälte und Hunger halb todten Ungluͤcklichen an 
die Kuͤſte von Canada brachte. Mehreren waren die 
Fuͤße erfroren. 2 
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Entbindungs Anzeigen. 

Die am 19. Juli Morgens um halb 7 uhe gluͤcklich 
erfolgte Entbindung ſeiner lieben Frau Clementine, 
geb. Schott, von einem geſunden Knaben, beehrt ſich 
ergebenſt anzuzeigen 

der Paſtor Groß zu Poſtelwig. 
—— — OR 


2 77 1 
e 


je SE „% BE N we, 


Geſtern Abend um 11 Uhr wurde meine Frau von 
einem todten Knaben entbunden. Verwandte und Freuade 
werden ihr und mir bei dieſem Ereigniß eine file 
Theilnahme nicht verſagen. N 
Breslau den 21. Juli 1833. : 
F. Graf Burghauß, auf Laaſan. 


Todes Anzeigen. 
Unterzeichnete zeigen hiermit Verwandten und Freun⸗ 
den den am 10ten d. M., als den vierten Tag nach 
der Entbindung von einem geſunden Knaben, erfolgten 
Tod ihrer innigſt geliebten einzigen Tochter, Sophie 
verehelichte Apotheker Hudzik, zu Peiskretſcham, ganz 
ergebenſt an, und bitten ihren grenzenloſen Schmerz 
nicht durch Beileidsbezeugungen zu erneuern. 
Natibor den 18. Jult 1833. 
P. G. Beck, O. L. Ger. Ober⸗Regiſtrator, 
Johanna Beck, geb. Surek, zugleich im 
Namen unſers Schwiegerſohns Herren 
Auguſt Hudzik. 

Allen unſern theilnehmenden Freunden und Bekann⸗ 
ten die traurige Nachricht, daß unſere Freude nur von 
kurzer Dauer war und wir mit tief betruͤbten Herzen 
am Grabe unſers theuren Sohnes Victor fiehen, wel⸗ 
cher am 14. Juli an Kraͤmpfen ſein zartes Leben 
endete. Neiſſe. 8 
j Karl Lohmeyer, Apotheker. 

Fanny Lohmeyer, geb. Engler. 


An milden Gaben fir die armen Abgebrannten ha / 
den mir guͤtigſt übergeben zur Beförderung 
ER na 


o ſt: - i 
140) C. K., den 19. Juli 1833, 2 Rthlr.; 14) S 
dt, Bot. den 17. Juli 1883, 1 Rthlr.; 142) E. K. 10 Sgr.; 
5 nach Praus nik: 

137) C. K, den 19, Juli 1833, 2 Rthlr. ; 138) eine unge⸗ 
naunte Dame ein Päckchen Wäſche und 15 Gyr; 189) E. K. 
10 Sgr.; 3 

nach Grotta u: ; 

133) C. K., den 19, Juli 1833, 2 Ntple.; 134) eine unge⸗ 
nannte Dame 15 Sgr.; 135) C. E. ein Paar zmirnene 
Strümpfe 5 Sgr.; 136) E. K. 10 Sgr.; 137) F. O. 8 Rthl.; 

138) verwittwete Frau K. 3 Athlr.; 139) eine ungennnte 
Dame ein Packet alter Sachen. 
W. G. Kor n. 


Theater = Nahrı dt 

Montag den 22ſten: Fra Diavolo, oder das 
Gaſthaus von Terraeina. Oper in 3 Auf 
zuͤgen. ; er 
Theater zu Königsberg, Zerlina, als erſte Gaſtrolle. 

Dlenſtag den 23ſten, neu; in die Seene geſetzt: 
Die Hageſtolzen von Iffland. Herr Ans 
ſchütz K. K. Hofſchauſpieler, Hofrath Reim 
hold, als Gaſt. Mad. Anſchütz, Margarethe, 
als Gaſt. Hierauf: Nehmt euch ein Exem⸗ 
pel daran, Luſtſpiel in Alexandrinern und in 
1 Akt von Dr. €, Töpfer. Mad. Anſchutz, die 
Frau, als Gaſt. 8 


Muſik von Auber. Dem. Wander vom 


Bekanntmachung. 
Im Koͤnigl. evangeliſchen Seminar wird Donnerſtags 
den 1ſten Auguſt die jährliche allgemeine 
Prufung der Seminariften und Freitags darauf, 


den 2ten Auguſt, die der mit dem Seminar 


verbundenen Schuken ſtatt finden, wozu hiermit 
ganz ergebenſt eingeladen wird. >> 
Breslau den 19ten Juli 1833. 


Natur wiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 24. Juli Nachmittags um 6 Uhr 
wird Herr Hauptmann v. Boguslawski uͤber das 
Doppelpaar de- magnetiſchen Erdpoole und deren beobach⸗ 
tetes Fortruͤcken einen Vortrag halten, und außerdem 
einige eingegangene intereſſante Mittheilungen gemacht 
werden. f 1 


An ze i g e. i 
Mittwochs, den 7ten Auguſt, wird Vormittags um 
10 Uhr in hieſiger evangel. Kirche mit hoher Genehmi⸗ 
gung ein großes Geſangfeſt zum Beſten armer Schul⸗ 
lehrer Wittwen und Waiſen veranſtaltet werden. Die 
hierzu eingeladenen Künftler haben ſich noch uͤberdies 
bereit erklärt, den Freunden der Muſik und des Geſan⸗ 
ges auch an den beiden vorhergehenden Abenden einen 
Genuß zu bereiten. Es werden demnach Montags 
Abends um 7 Uhr die Mitglieder des Breslauer Kuͤnſt⸗ 
ler- Vereins im Etzendorfſchen Geſellſchafts Saale eine 
Quartett⸗Unterhaltung geben, und Dienſtags ſoll zu der⸗ 
ſelben Zeit und an demſelben Orte ein großes Vocal⸗ 
und Inſtrumental-Concert ſtatt finden. 5 
Da bei den getroffenen Auſtalten auf hohen Genuß 
gerechnet werden kann, ſo erlauben wir uns, auch aus⸗ 
wärtige Verehrer der Tonkunſt zu dieſem unſerm Feſt 
einzuladen, und bemerken zugleich, daß der Eintritt 
Preis jedesmal" 10 Sgr. betragen wird. 
Reichenbach, am 23. Juli 1833. 5 il 
Das zu Anerdnung eines Muſik⸗Feſtes au ⸗ 
ſammengetretene Comité. f 


— 


Subhaſtations Patent. N 

Das auf der Roſengaſſe in der Neuſtadt No. 1479. 
des Hypotheken ⸗Buchs, neue No. 2. beſegene Haus, zu 
der Schullehrer Johann David Kretſchmerſchen erb, 
ſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe gehoͤrig, fell im Wege 
der nothwendigen Subhaftation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 betragt nach dem 
Materialienwerthe 4546 Rthlr. 12 Sgr., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber 4298 Nehlr., und 
nach dem Durchſchnittswerthe 4422 Rihlr. 6 Sgr. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 17ten September c., 
am 2iften November 8. und der letzte am 3 1ſten 
„Januar 1834 Nachmittags um 4 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz-Rath Amſtetter im Parteien Zimmer 
No. 1. des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs ⸗ 
und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 


Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meifts und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die 9% 
richtliche Taxe kann beim Aushange am der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den 25ſten Juni 1833. a 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Am 24ſten Juni d. J. iſt in der Oder zwiſchen der. 


großen Kunft- und der Hauptmuͤhle am Rechen ein um 
kannnter männlicher ſchon ſehr in Faͤulniß uͤbergegange⸗ 
ner Leichnam gefunden worden. Er war mittler Statur, 
mit grauen Leinwand,Beinkleidern, einer rothgeſtreiften 
kattunen Jacke, weißen Zwirnſtrumpfen und noch mit 
einem Schuhe bekleidet. Es wird daher Jeder, welcher 
über die Perſoͤnlichkeiten dieſes Leichnams und Todesart 
Auskunft zu geben vermag, hiermit aufgefordert, ſich 
zur Ertheilung derſelben ungefäumt bei dem unterzeich⸗ 
neten Inquſſitoriat zu melden. 
Breslau den 5ten Juli 1833. 
Das Königliche Ingquiſitoriat. 
Auctions Anzeige. 
Dienſtag den 23ſten Juli c. Vormittags um 
9 Uhr wird die Koͤnigl. Ste Artillerie-Brigade am 
Exerzierſchuppen auf dem Buͤrgerwerder hierſelbſt circa 
20 ausrangirte Koͤnigl. Dienſtpferde gegen gleich baare 
Zahlung verauctioniren, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. Breslau den 17ten Juli 1833. 5 
gez. v. Schramm, Major. 
erden 
Am 23ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr follen im Auetionsgelaſſe No. 49 
am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten, namentlich, Gold, 
Silber, Medallien und mehrere Muͤnzen, dann Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und endlich die 
zum Nachlaſſe des Balletmeiſter Oecioni gehoͤrigen 
Muſikalien, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den ten Juli 1833. i 
ö Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
5 S0 LT 2 ©. 
Am 29ften d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ſollen im Auettonsgelaſſe No. 49 
am Naſchmarkte verſchiedene Effeeten, namentlich Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausge⸗ 
väch an den Meiſtbietenden verſteigert werden. N 


Breslau den 21. Juli 1833. . 
5 ee: Auctions⸗Commiſſarius. 


Bekanut machung. 
Es ſollen auf den 24. Juli d. J. Vormittags um 
9 Uhr auf der Ziegelei zu Zedlitz bei Breslau 16,000 


— 


Stuck gebrannte Mauerzieglu durch den Unterzeichneten 


meiſtbietend verkauft werden. 
Bteslau den 12. Juli 1833. 
Im Auftrage des Königlichen Landgerichts 
der Steretair Scholz. ö 


Ein Mozartscher Flügel 
von Ahornholz mit vollen 6 Octaven wird 


Dienstag den 23sten d. M. Nachmittags 


* AT, 1 


\ 


um 3 Uhr Albrechts-Strasse No. 22 par 


terre versteigert. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Auction 


Freitag den 26sten d. M. Vormitt. um 


10 Uhr werde ich Altbüsser-Strasse No. 42, 


3 Stiegen hoch, einige brauchbare gut ge- 


haltene Meubeln versteigern. 
Pfeiffer, Auctions- Commiss. 


Mühlen Verpachtung. 

Die zu Rudelsdorf im Poln. Wartenberger Kreiſe 
belegene Windmühle, wozu einige Morgen gutes Acker⸗ 
land, Wieſewachs, freies Brennholz und Streuberechti⸗ 
gung gehören, wird zu Michaelis a, c. pachtlos; auch 
würde auf Verlangen des Pächters eine Oelſtampfe da⸗ 
mit zu verbinden ſeyn. Die naͤhern Bedingungen find 
bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. 

Rudelsdorf den 18ten Juli 1833. 


f Verpachtung. 

Den 30ſten Juli e. des Morgens um 9 Uhr wird 
die Krickauer Jagd (3 Meilen von Namslau gelegen) 
auf ein Jahr gegen gleich baare Bezahlung. verpachtet. 

Krickau den 18ten Jult 1833. 


Krickauer Wirthſchafts Amt. 


Verkauf oder Verpachtung. Bu 

In Oswitz er 8 
gutem Bau, Zuftande nebſt kleinem Garten, in & 
s billigem Preiſe zu verkaufen oder zu vermiethen. & 


Auch iſt die vorige lei erei { 8 
Straße liegt, zu ge Fleiſcherei. welche an der ® 


vermiethen. Nähere Nachri 
‘ beim Wirthſchafts⸗Amt. ? EIER 
TTT 
N Güter Verkaufs Anzeige. 

Mehrere Herrſchaften in der ſchoͤnſten und feucht: 
barſten Gegend Schleſiens, bis zu 500,000 Nthlr. im 
Werthe, ſo wie kleinere Ritterguͤter zu 80.000 Rthlr., 
zu 60,000 Athlr., zu 50,000 Nehlr., zu 40,000 Kthlr., 


zu 30,000 Rthlr., zu 20,000 Rthlr., auch zu 15,000 
Rthlr., mit den vorzuͤglichſten Wobn⸗ und Wirthſchafts⸗ 


gebaͤuden und vollſtäͤndigem Inventarium haben wir zu 
billigen Preiſen und unter annehmbaren Bedingungen, 


die gewiß jedem Kaufluſtigen entſprechen werden, im 


Auftrage nachzuweiſen. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau 
ee rn ine Treppe hoch. 
S. einige Guts⸗Pacht ; 
5000 Rthlr. find zu vergeben, ae he 


Zu verkauſe n. 
Ein gutes, wohl erhaltenes Fortepiano, ſteht zum 
Verkauf, und iſt zu derfragen: Urſulinerſtraße No. 6. 
Mm Gewoͤlbe. i 


Billiger Ausverkauf 
von überſtandenen gut conditionirten, nicht gebrauchten 
deubles, namentlich runde Mahag.⸗Tiſche, desgleichen 
Polſterſtühle von Mahagoni, Zuckerkiſten und Kirſch⸗ 
baum, desgl. Comoden, Ehiffonieren dunkel Birken und 
Kirſchbaum, Mahag. Naͤhtiſche, Taſſen⸗Servante, Pfei⸗ 
lertiſche, zu bekannten billigen Preiſen, Nieolai-⸗Straße 
No. 25. parterre. a 
Dfenidirme 
billig zu haben, Schuhbruͤcke No, 17. im Gewölbe: 
Verkaufs , Anzeige. 
Eine halbgedeckte gute Droſchke mit eiſernen Achſen 
und Schwanenhoͤlſen iſt für einen billigen Preis zu 
verkauſen und das Naͤhere Buͤttnergaſſe No. 32. zu 
erfagen. a 3 


Gelder auf Hypotheken 
sind zu vergeben, eben fo haben wir mehrere Ka⸗ 
pitalien auf Wechſel auszuleihen. 
Anfrage- und Adreß-Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Aecht franzoͤſiſche Normal-Glanzwichſe von 
a P. J. Dahesme in Bordeaux. 


Dieſe Glanzwichſe ausgezeichnet in ihrer beſondern 
te, indem ſie nur aus ſolchen Zufammenfekungen be 
ſteht, welche den Erhalt jo wie die Weiche und Ge⸗ 
ſchmeidigkeit des Leders auf's moͤglichſte befördert, das 
bei aber auch demſelben den ſchoͤnſten Glanz in tieſſter 
Schwarze giebt, nicht aber wie bei den meiſten Fabri⸗ 
katen aus ätzenden, das Leder fo leicht zerſtoͤrenden Saͤu⸗ 
ren beſteht, iſt fuͤr Creutzburg ganz allein dem Herrn 
L. Rochefort zum Verkauf in Commiſſion uͤbergeben 
worden und bei demſelben in Krauſen zu / Pfund 
a5 Sgr. und % Pfd. à 2½ Sgr. nebſt Gebrauchs: 
Anweiſungen zu empfangen. i 

Da nun dieſe Glanz Wichſe ſo verduͤnnt wird und 
auf dieſe Weiſe gern das vierzehnfache Quantum liefert, 
ſo ergiebt ſich hieraus wie man ſieht ein aͤußerſt billi⸗ 

ger Preis. A. E. Muͤlchen, in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſionair des Herrn P. J. Dahesme, 

f in Bordeaux. 


Auf obige Anzeige ſich deziehend verfehlet nicht, die 
in Commiſſion übernommene achte franzoͤſiſche Glanz⸗ 
Wichſe zur geneigten Abnahme ganz ergebenſt zu 
empfehlen R 
die Spergreis, Material, Farbe?, Eifen und. 
Galanteriewaaren Handlung des L. Rochefort. 
Creutzburg den 15ten Juli 1833. 


. 


i Subferiptiong + Anzeige 
von klaſſiſchen Werken 
8 worauf 5 
die Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau 
Beſtellungen annimmt. g 
W. Shakespeare's ſaͤmmtliche Werke 
in Einem Bande. Im Verein mit Meh⸗ 
reren uͤberſetzt und herausgegeben von Ju⸗ 
lius Körner. Gr. gvo. Schneeberg. 
Subſ.⸗Pr. 5 Rthlr. 
Theodor Koͤrner's ſaͤmmtliche Werke 
in Einem Bande. Im Auftrage der Mut⸗ 
ter des Dichters herausgegeben von Karl 
Streckfuß. Mit des Dichters Portrait 
in Stahl geſtochen. Gr. 8vo. Berlin. 
Subſ.⸗Pr. 2 Rihlr. 20 Sgr. 
Friedrich von Schiller's ſämmtliche 
Werke in Einem Bande. Gr. gvo. 
Stuttgart. ; 4 Rihlr. 20 Sgr. 
Proben des Druck's, Papier's und die 
näheren Nachrichten über die Zeit des Er; 
ſcheinens obiger drei Werke, werden auf 
Verlangen gratis geliefert. i 
Goethe's nachgelaſſene Werke. 15 Baͤnd⸗ 
chen in ramo. Suttgart. Praͤnum.⸗ Pr. 
4 Rthlr. 24 Sgr. 
(Die erſten 10 Baͤndchen find bereits 
erſchienen, die noch fehlenden 5 Baͤnd⸗ 
chen erſcheinen in Kurzem.) a 
Joh. von Muͤller's ſämmtliche Werke. 
Herausgegeben von J. G. Muͤller. - ıfte 
bis gte Lieferung. r2mo. Stuttgart. Praͤn. 
für die 1ſte bis ste Lief. a 1 Rthlr. 13 Sgr. 
7 Rthlr. 5 Sgr.“ 
(Das Ganze wird in 8 Lieferungen, 
oder: 40 Bändchen, beſtehen.) 
Ferner empfehlen wir noch die vollſtändig 
erſchienene Aus gabe von: 5 
Joh. Gottfr. v. Herder's fſaͤmmtlichen 
Werken. 60 Bändchen in ramo. Stutt⸗ 
gart. Zweiter Praͤn-Preis 17 Rthlr. 15 Sgr. 


— — — ͤ —ü3⁴—᷑ͤ—— un nn m 


Anzeiger XLV des Antiquar Ernſt, enth. 
über 600 Bücher aus verſchiedenen wiſſenſch. Fächern, 
wird gratis verabfolgt: Kupferſchmirdeſtraße in der gol⸗ 
denen Granate No. 37. a 


4 
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Die fünfte Fortſetzung 
zu dem Haupt⸗Catalog der 


Leuckart'ſchen Leſebibliothek, 
8 (am Ringe No. 52.) 


welche fortwährend mit den neueſten Erſchei⸗ 


nungen vermehrt wird, iſt vor Kurzem er⸗ 


ſchienen, und giebt von den bedeutenden An⸗ 


ſchaffungen den untrüͤglichſten Beweis. 

Hieſige und Auswärtige konnen jeder⸗ 
zeit der Leihbibliothek, dem Journal: und 
Taſchenbuch⸗Leſezirkel, der Jugend⸗Biblio⸗ 
thek, dem Leſezirkel der neueſten Buͤcher 
und Mode⸗Journal⸗Leſezirkel beitreten; auch 
werden einzelne Buͤcher gegen billigen 
Leſebetrag und 100 und mehr Bände zum 
Wiederverleihen verabreicht. 


N ˙² 
Scheller's lateiniſch⸗deutſches und deutſch-latei & 
© nifches Lexicon, 3 Bände, Lederband 1832, neuer 5 

8 


Druck ſtatt gebunden 6 Rehlr. ſehr gut conditio, 
nirt fuͤr 3½ Nehlr.; Remer, giechiſches Lexicon 
h Ste Auflage, 1817, Halbfranzband, gut gehalten 
c für 3 Rthlr. beim Antiquar Böhm, Schmiede 
brücke No. 28. f 


Concert Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß heute im Garten zum 
Prinz von Preußen am Lehmdamm ein großes Horn— 
Concert von der zweiten Artillerie-Abtheilung ſtatt findet 


und bitte um recht zahlreichen Beſuch 


Carl Schneider. 


a AR EUR > 
Meine engliſche Lederlakir Fabrik liefert Glanzleder 
von vorzuͤglicher Schönheit und empfehle ich mich dar 
mit zu gefaͤlligen Auftraͤgen beſtens. m 
Altona bei Hamburg. Bernd. Nebel. 


3 


5 Steinkohlen . f 
in beſter Qualität lagern zum Verkauf auf dem ehema⸗ 
ligen Koͤnigl. Kohlenplatze in der Kohlenſtraße vor dem 
Ooerthor, woſelbſt der Kohlenmeſſer Kupke den Vers 
kauf en detail und die Ablieferung beſorgt. Zu arökern 


Quanta's werden Anweiſungen im Comptoir, blauer 


ſtraße No. 44 eine Treppe hoch ertheilt. 
Auch iſt wie fruher die Einrichtung getroffen, daß 


auf Verlangen die Kohlen gegen Vergüͤtigung von 


1% Sgr. pro Tonne dem Käufer nach feiner Behau, 
ſung abgefahren werden. 5 25 


EEE 5 = pi 


empfohlen zu 
warme Witterung auf Minerals Quellen fuͤr allbeherr⸗ 


br SEE AE RR N k. ff ESS AgB Aff 48 
Bei Eröffnung meines 
Wechſel⸗Comptoirs 

am Ringe im alten Rathhauſe No. 30. 

empfehle ich mich ergebenſt in allen Arten von 

Geld, Wechſel-Geſchaͤften, Ein und Verkauf von 

Staats Papieren zur billigſten und reellſten Be⸗ 

dienung. Adolph Goldſchmidt. 


s 
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> Mineral⸗Brunnen Anzeige AA 


der in: und ausländiſchen Mineral» Geſund⸗ 
Brunnen⸗Handlung in Breslau, 
erſtes Viertel der Schmiedebrüͤcke vom Ringe No. 12 
zum ſilbernen Helm 
an die Herren Aerzte 
und Brunnenbedüͤrftigten. 

Die den ganzen Monat Juni angehaltene heitere 
und außerordentlich warme Wittrung hat auf die Wis 
neral- Quellen einen fo wohlthaͤtigen Einfluß und eine 
ſo belebende Wirkung ausgeuͤbt, daß die Natur durch 


die heitere und guͤnſtige heiße Witterung in der dies⸗ 


jährigen Juni, Fuͤllung etwas Gediegnes, ja 
Großes geſchaffen hat, und mit gebuͤhrendem Vorzug 
werden verdient, denn was heitere und 


ſchenden gediegenen Einfluß ausuͤbt, liefert 
„die diesjaͤhrige 
Indem ich mir erlaube, auf dies gluͤckliche Ereigniß der 
Minerals Gefunds Brunnen die Herren Aerzte zur Ems 
pfehlung und Gebrauch für ihre Patienten aufmerkſam 
zu machen; ſo zeige ich hiermit ergebenſt an: 

daß ich im Beſitz von der diesjährigen 

aug erordentlichen Juni⸗Schoͤpfung 

bin und empfehle zu geneigter Abnahme: 


RE c a. fc. 4. lr. 8.5 III THIRD 


Juni⸗Schoͤpfung den Beweis.“ 


1 


EgerFranzensSalzquelle und kalter Spru⸗ 


del,; Marienbader⸗Kreuz und Ferdinands; 
Selter⸗; Geilnauer und Fachinger Brunn; 
Saidſchuͤtzer- und Puͤllnaer Bitterwafſer; 
Pyrmonter⸗Stahlbrunnen (der nach der egerichen 
privil. Fuͤllungsart, wo das Ciſen auch in vertendetem 
Zustande feſtgebunden im Brunn bleibt, gefüllt iſt z) 
Flinsberger,; Langenauer⸗; Cudbowas; Mu hl, 
und Oberſalzbrunn und kalte und warme Quelle 
Reinerzerbruünn; ſo wie echtes Carlsbade rs; 
Eger- und Saidſchützet⸗Bitter Salz. 


Friedrich Guſtav Pohl in Beeslau 
Schmiedebeͤͤcke No. 12. 


PP ˙⁰˙ð¹ð³ð engel ge — 


Aus ſ chi e ben. 
Heute Montag den 22ſten gebe ich ein Fleiſch⸗ und 
Wurſt⸗Ausſchieben wozu ich höſlichſt einlade 
La sperke, Cofferier, Mathiaeſtraße No. 81. 


8 ; 8 


Fleiſch⸗ Aus ſchieben 
heute Montag den 22ſten Juli, wozu ergebenſt einladet 


Lang e, . 
im ſchwarzen Baͤr in Poͤpelwitz. 


einge 5 


— 


A ae ee 
Ich habe die Ehre hierdurch anzuzeigen, daß ich 
meine Damenputzhandlung und Induſtrie; Comp 7 
M toir von der Oblauerſtraße No. 82. auf den Ring 
Y No. 27. zwiſchen dem goldnen Becher und dem 
J Kaufmann Heren Müller verlegt habe. 
Breslau den 22ſten Juli 1833. 
M Pauline Meyer, geb. Phhilippſohn. 


— 


F 
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Gesuchte Pensionairs. 
Einen oder zwei Knaben in Pension zu neh- 
men erbietet sich ein Landprediger, der ohn- 


Weit Breslau, in einer sehr freundlichen Gegend 


— 


eine mäßige Penſton unterzukommen. 


wohnt. Herr Prediger Sucko in Breslau 
wird die Güte haben, Au fragenden die näheren 
Mittheilungen zu machen. 


a nr een ARTE —————————— 
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Place de Gouvernante. 8 
Une Dame, veuve et habitant la cam- 
pagne, cherche une Gouvernante, qui vou- 8 
drait se charger de education compleie 8 
de trois jeunes Demoiselles. Toute per- & 
sonne, qui pourrait avolr Fintention d'en- 
trer dans cet engagement, doit etre e 
de qualites morales en genial, ainsi que 
de connaissances pour remplir ce but. 8 
On desire en outre, qwelle soit assez in- 
straite en fait de musique ei de dessin, 5 
8 


Sg 


pour pouvoir en donner des legons a ses 
elöves. On donnerait bien la preference 
a une Gouvernante frangaise on vaudoise 
de naissance, mais cependant on s’arran- ® 
gera tout de mewme avec une Allemande, @ 
exigeant toutefois qu'elle parle le frangais 
aussi coutamment, que sa langue maler- 
nelle. Comme au reste la famille occupe 
une campagne avec trés peu de voisinage, 
la Gonvernante voudra bien s'accommoder 
à une vie paisible et tranquille, — S’adres- 8 
ser pat des leitres affranchies au Chäteau 5 
de Weisswasser pres Reichenstein, 8 
Ein junger Mann von auswaͤrts, welcher ſchon einige 
Vorkenntniſſe in der Handlung hat, wuͤnſcht in ein bes 
deutendes SpecereiGeſchäft en gros oder detail gegen 
Naͤheres im 
Anfrage- und Adreß⸗Burean 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


* 


Gefunden 5 
Am loten d. Mes. auf der Schuhbruͤcke ein Hut 
ſchleier. Die Verliererin kann denſelben gegen Erſtat⸗ 
tung der Iniertions:Koften in Empfang nehmen, Schuh; 
bruͤcke No. 74. 2te Etage. g 
CC EEE 0 REEL FT Rn 
Keifegelegenheit 
Den 24ſten diefes Monats geht ein großer ganz ger 
deckter ſehr bequemer Chaiſewagen leer über Dresden, 
Toͤplitz und Carlsbad nach Marienbad. Wer dieſe Ger 
legenheit benutzen moͤchte, erfährt das Naͤhere Schweid⸗ 
nitzer Thor, Gartenſtraße No. 15 neben dem Weißſchen 
Coffeehauſe. 


Schnelle Reiſegelegenheit. 

Es geht Mittwoch den 24ſten d. M. ein ganz ger 
deckter in vier Federn haͤngender Kutſchwagen leer nach 
Berlin. Zu erfragen bei A. Frankfurther, Reuſche⸗ 
Straße No. 51. 5 


Geſuchter Reiſegeſellſchafter. 
Montag den 22. Juli reiſt Jemand mit eigenem 


Wagen pr. Extrapoſt nach Warſchau und ſucht einen 


Reiſegeſellſchafter. Das Naͤhere im Gaſthofe zur gold⸗ 
nen Gans. : 5 


— — — — ——— 
Zu ver miethen 
und auf Michaeli zu beziehen iſt eine große Werkſtelle 
nebſt Wohnung, paſſend fuͤr einen Stellmacher ober 
Tiſchler je. Das Nähere kleine Groſchengaſſe No. 26. 
beim Eigenthuͤmer. 


Zu ver miet hen | 
find Termino Michaeli d. J. im Eiſenkram in No. 14 
und 15. eine Handlungsgelegenheit mit Schreibſtube, 
Gewoͤlbe und Keller, der erſte Stock mit 5 Stuben 
nebſt Zubehoͤr und eine ahnliche Wohnung im dritten 
Stock. Das Nähere darüber iſt im Haufe ſeldſt im 
zweiten Stock oder in Nro. 22. im Eiſenkram zu 


— —— — 


Vermiethung. 


Eine Stube vorn heraus, mit auch ohne Meubles, 


iſt als Abſteigequartier oder an eine ſtille einzelne Per, 
fon, bald oder auf Michaeli zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
here Schweidnitzer Straße No. 6. eine Stiege hoch zu 
erfahren. f 


— ee 


Ver miet hung. 
In dem an der Promenade und Wallſtraße No. 18. 


gelegenen Hauſe ſind einige Wohnungen zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen. Näheres Wallſtraße No. 17. 


Ver miethung. a 
Naͤchſtkommende Michaeli ſind auf dem Hinterdom, 
Scheitniger Straße No. 31., große und kleine gut 
heitzbare Wohnungen für anſtaͤndige ſtille Familien zu 
vermiethen. ER 


r 


| 
} 
| 
! 
} 


7 


* 


Angekommene Fremde. 


Am roten: In der goldnen Gans: Hr. v. Gra⸗ 
bowski, Land ſchafts Director, von Poſen: Hr. v. Wogierski, 
ven Rudly; Hr. Heller, Gutsbeſ., von Schreibendorff; Hr. 
Brückner, Condgerichtsrath, von Poſen; Hr. v. Bojanowski, 
son Plaezkow; Hr. Prof. Schell, Seminarien. Director, von 
Braunsberg; Hr. Brock, Commiſſtonair, Hr. Neuſtadt, Kauf: 
mein, beide von Polen, — Im goldnen Zepter; Hr. 
v. Bojonowekt, von Plaszkowd. — Im blauen Hirfch: 
Hr. Iofefowiez, Appellattong⸗Gerichts⸗Seeretair, von Wars 
ſchau; Hr. v. Loſſau, von Roͤhrsdorff; Hr. Räder, Kaufm., 
von Berlin; Hr. Lampi, Vorttaltmaler, von Wien. — Im 
weißen Adler: Hr. Lacpe, Kaufm., von Stettin; Herr 
0 Oberr@rnüfiorialtath, von Warſchau. — Im gold. 

werdt: 
der großen Stube: Hr Giemſa, Apotheker, von Neſſſe. 
— Im goldnen Löwen: Hr. Boriſch, Dokt Med., von 
Kurtwitz. — Im gol d. Baum oderſtraße): Hr. Frey, 
Miofeſſor, von Kaliih. — Im Privat⸗Logis: Herr 
Meyer, Doctor, von Berlin, Domſtr. No. 3; Hr. Aumann, 
Lector, von Münfierbers, Schmiedebrucke No. 4 Herr 
Vogt, Lane gerichts⸗Referend., von Frauſtadt, Albrechts ſtraße 
No. 13; Hr v. Sſchirnhaus, Ober⸗Greng Kontrolleur, von 
Landsberg, Albrechtsſtraße No. 44. 


Am goſten: In der goldnen Gans: Prinz Eduard 
zu Carslath, von Carolath; Hr. v. Ebrenberg, R' gierungs⸗ 
Aſſeſſor, von Düſſeldorff; Pr. v. Dobbeler, Amts Aſſeſſor, 
von Sılder. — Im gold neu Schwerdt: Hr. Gebauer, 
Kommerzien Rath, von Schmiedeberg; Hr. Koſche, Kaufm., 
zen Hirſakterg; Hr. Kierspe, Kauſm., von Limburg 

m Rautenkranz: Hr. Schück, Kaufm., von Neiſſe; Hr. 
Schlabitz, Kauf., von. Liſſa — Im blanen Hirſch: 
Hr. Bienek, Ober⸗Amtmann, von Buchelsdorff. — Im gold⸗ 
nen Baum: Hr. Baron v. Welezek, von kadand; Hr. 
Schardt, Gutsbef., Hr. Schnappe, Kaufm., beide von Liegnitz; 
Hr. Haberſtrohm, Arzt, von Polkwitz. — Im weißen Ad⸗ 
ler: Hr. Strempel, Landgerichts Rath, Hr. Dauglas, Re⸗ 
ferendarius, beide von Klotoſchin; Hr. Oben zus, Sber⸗Pre⸗ 
diger, von Schwedt g. d. Oder; Hk, Diedrich, Lehrer, von 
Stettin; Hr. v. Prittwitz, Lieutenant, von Berlin; Hr. Fir 
gulns, Doctor Med z., von Groß Glogau. — Im rothen 

rich: Hr: v. Giersdorſf, Kammerherr, von Wuͤrben. — 

n>der großen Stube: Hr. Wiesner, Aetuarias, von 
Weiten berg Im goldnen Löwen: Hr. Fiſcher, Guts“ 
vächter, von Blümenthal. — Im Privat Logis: Hr. 
Duncke“, Buchdrucker, von Rawiez, Hummerei No. 143 Hr. 
Baron v. Rottenberg, Oberfoͤrſter, von Karlsberg, Ritterplatz 
No. 3; Hr. de Eourteille, Kaufm., von Faris, Mr. v. Gar 
nier, Lieutenant, von Reich nach, beide Ring No. 11; Hr. 

eller, Kaufm., von Reichenbach, Karlsſtraße No. 16; Hr.. 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 20. Juli 1833. 


M er 3 


Eliafon, Dort. Med., von Berlin, 
Hr. Titeſius, Kaufm., von Frankengein, 1 
. 18 Schleſinger, Kaufm., von Hultſchin, 

L 65, Pr 
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Hr. Knack, Regiſtrator, von Berlin. — In 


Aebüfferfiraße Ne. 33 
ehe 
| 
; N 


Weehsel-, Geld- und Eifeeten-Course in Breslau 
von 20. Juli 1833. 


mm [em 


zz 


Pr. Courant. 


Waechsel- Curse Briefe | Ge 
— 


Aster in Cour. 


. Mon. — 143 
Hamburg in Banco 4 Virta — 454 
Baues 4 *. — — 
Dns rn, x Mon. | 1508 — 
London fir 1 Hd. Sterl. & Mon. | 6. 265 — 
Paris für 800 Fr. 8 Hon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. a Vista 4025 — 
Dir M. Zakl. — 
Augsburg 2 2 Mon 103 — 
Wien in 10 Nr. a Vista — — 
o DER TE 2 Mon — 1033 
Bf DENE, a Vista | 100% 2 
NU ˖ůĩ a 2 Mob. 993 — 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Duc uten — 961 
Kaiserl. Ducu ten — 96 ; 
Friedrichid or 8 1133 — { 
E 1434 — 
Fos. Cnr,,ʒ,ẽ on... | 1003 
s g A 3 S Pr. Courant 
> 8 —ů—— 
Effecten - Ceurs e. [Feen 
Staats-Schuld-Nekeine 5 WE g97i — 
Freies. Kngl. Anteile von Wisi erer — 
Ditto difie von 1822. 5 2 7 
Sechandl. Prän:.Sch. & 50 Rel. — | 52% — 
Gr. Herz. Fosener Pfandbr. 4 — 1013 
Breslauer Stadt. Obligationen | — 
Ditto Gerechtigkeit ditfo 4 — — 
Schles. Ffandhr. von 1600 Rtkl. 4 106% m 
Ditto ditto 500 KtAl.“ 4 1074 RE 
Ditto ditt 100 Ki 4 — 


N 


Isconto 


Hoͤchſter: N Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rp. 9 Sgr. „ Pf. — 1 Rtblr. 3. Sgr. 6 Pi. — 1 Athen. 2 Sgr. . 
Roggen ⸗Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rtolr. u Sgr. 3, Pf. — ton. 24 Sgr. Df. 
Gerſte » Athlr. 15. Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. > Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. = Sgr. Pf. 5 
Hafer Rthlr. 18 Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf. — : Rtdlr. 14 Sgr. 6 Pf. 


Diete Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottitet 


Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu. haben. 


Redakteur: 


Profeſſar Dr. Kun iſ ch 


